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I. Die allgemeine Lage des Handels und der Jnduftrie. 


| 1. Einleitung. 


| In unſerm Bezirke find weſentliche Veränderungen in Bezug auf Handel, 
Induſtrie und Gewerbe gegen das Vorjahr nicht zu verzeichnen. Im Getreide- 
handel, welcher nach wie vor unter unſern Handelszweigen die erſte Stelle ein— 
nimmt, iſt der Umſatz weſentlich größer geweſen als in den beiden Vorjahren, 
hat aber den Umfang der Jahre vor 1880 noch lange nicht wieder erreicht. 
Die Zufuhren aus dem Südoſten Rußlands, welche vor dem Jahre 1880 eine 
große Rolle geſpielt haben, ſind faſt ganz ausgeblieben und abgeleitet zum 
Theil nach den ruſſiſchen Oſtſeehäfen und zum Theil nach Danzig und Königs— 
berg, weil genannten Plätzen billigere Bahntarife zu Gebote ſtehen und ſie für 
den Export des Tranſitgetreides billigere und bequemere Verbindungen nach dem 
Auslande haben. Die direkten Zufuhren auf dem Landwege aus dem an— 
grenzenden Polen ſind weſentlich größere geweſen als in den Vorjahren. Der 
früher ſo bedeutende Abſatz nach Sachſen, Schleſien und Thüringen wird be— 
engt durch die Zollverhältniſſe. Etwas beſſer hiergegen hat ſich das reine 
Tranſitgeſchäft nach Böhmen geſtaltet, wohin ältere, unterbrochen geweſene Be— 
ziehungen wieder angeknüpft ſind. Die mangelhafte Qualität der inländiſchen 
Ernte, die quantitativ befriedigend war, war der Ausdehnung des Geſchäftes 
Í ſehr hinderlich, da gute Qualitäten von Weizen und Roggen, in denen wir 
ſonſt ein gewiſſes Renommee behaupteten, faſt ganz fehlten. Dazu trat Mangel 
an Speicherräumen, welche wegen der mangelhaften Qualität des Getreides behufs 
deſſen Conſervirung in größerem Maße nothwendig waren, beſonders nachdem eine 
Anzahl Speicher wegen des ſchlechten Geſchäftes der letzten Jahre an Militair- 
behörden verpachtet worden war. Der Einfluß, welchen man ſich von der quantitativ 
guten Ernte, namentlich für den allgemeinen Local-Handel, verſprochen hatte, iſt nur 
in geringem Grade bemerkbar geweſen. Die Gutsbeſitzer des Thorner, Kulmer, 
Strasburger und Graudenzer Kreiſes, welche zu einem guten Theil in Folge 
der Anlage von Zuckerfabriken neben dem Getreidebau auf den Rübenbau über— 
gehen, haben ihre größeren Einnahmen und Kräfte verwenden müſſen, um den 
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erhöhten Wirthſchaftsbedürfniſſen an künſtlichen Düngemitteln, Maſchinen und 
Arbeitskräften Rechnung tragen zu können. Da in Folge Eröffnung der Eiſen— 
bahn Kulmſee-Thorn die Gutsbeſitzer in die Lage gekommen find, Maſſengüter 
direkt beziehen zu können, und da ferner ein Theil der Kaufleute in Kulmſee, 
wo Handel und Verkehr andauernd im Zunehmen begriffen ſind, ſeine Geſchäfte 
umfangreicher geſtaltet hat, ſo hat der Handel Thorn's unzweifelhaft Einbuße 
erlitten. Wenn zugegeben werden muß, daß diefe Bahn, deren Strecken Thorne 
Kulmſee am 1. Juli v. J. und Kulmſee-Graudenz am 1. November v. J. er- 
öffnet worden ſind, nach mancher Richtung hin unſerm Handel und unſerer 
Induſtrie Vortheile gebracht hat, da durch ſie neue Abſatzgebiete und neue Be— 
zugsquellen erſchloſſen ſind, wenn ferner auch zugegeben werden muß, daß ein 
Theil unſerer Bauhandwerker ſeine Geſchäfte nicht unerheblich hat ausdehnen 
können, ſo haben doch im großen Ganzen Handel und Induſtrie unſers Bezirkes 
keinen erheblichen Aufſchwung genommen; umſoweniger als unſer Waaren— 
Verkehr mit Ruſſiſch-Polen auf ein Minimum reduzirt iſt. 

Die Unſicherheit in der zollamtlichen Behandlung im Verkehr mit Ruß— 
land, die niedrige Valuta und die Hinderniſſe, welche die Paßcontrole den 
Reiſenden bereitet, tragen die Schuld an dem ſteten Rückgange dieſes Verkehrs. 

Von den durch Staat und Gemeinde hierorts ausgeführten Bauten haben 
eine Anzahl Bauhandwerker erhebliche Vortheile genoſſen, ein dauernd günſtiger 
Einfluß auf die kleineren Handwerker iſt nicht bemerkbar. ; 

Dem großartigen Betrieb der Zuckerfabrik Kulmſee und der demnächſtigen 
Eröffnung der Zuckerfabrik Neu-Schönſee dürfte die ländliche Bevölkerung eine 
nicht unerhebliche Verbeſſerung ihrer Verhältniſſe zu verdanken haben. Die 
Arbeiter in der Stadt und deren Umgebung haben vollauf Beſchäftigung ge— 
funden, ſie leiden aber unter dem großen Mangel an geſunden, einigermaßen 
billigen Wohnungen. | 

Die in unſerm Kreiſe in bedeutendem Maße geförderten Wegebauten 
werden unzweifelhaft Grund und Boden in unſerm Kreiſe im Werthe ſteigern 
und damit die materiellen Verhältniſſe deſſelben beſſern. 

Faßt man die Thatſachen zuſammen: daß die Ernten von Getreide in 
den Jahren 1880, 1881, 1882 ſowohl in unſerer Provinz wie auch in einem 
Theile Polens mehr oder minder nicht normal waren, daß hierdurch aber die 
Conſumtionsfähigkeit in allen Artikeln ungünſtig beeinflußt wurde, daß feit 
2 Jahren die Landwirthſchaft unſrer Gegend nach und nach zum Rübenbau 
übergeht und dadurch auch die geldwirthſchaftlichen Erſcheinungen weſentlich 
beeinflußt werden, — ſo wird man zu der Ueberzeugung gelangen, daß wir 
uns hier in einem Uebergangsſtadium befinden, welches — wie man wohl mit 

Grund hoffen darf — geſunderen und befriedigenderen Verhältniſſen in allen 1 
Beziehungen Platz machen wird. ' 
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2. Die Ernte, 

Daß der Witterung Gunſt im Stande ift, den Fleiß des Landmannes 
in außerordentlicher Weiſe zu fördern, deren Unbill aber die ſchönſten und ge— 
rechtfertigſten Hoffnungen zu Schanden werden zu laſſen, iſt bekannt; für beide 
Thatſachen bis nahe zur äußerſten Conſequenz bildete das verfloſſene Jahr 
einen muſtergiltigen Beweis. Dieſelbe abnorme Witterung, mit der das alte 
Jahr ſchloß, war für die erſten Monate des neuen Jahres zu verzeichnen. 
[Nur während weniger Tage im Monat Januar hatten wir etwas Froſt, der 
leichten Eisgang auf der Weichſel bewirkte, ſonſt war das Wetter meiſt früh— 
lingsmäßig, ſo daß auf der Weichſel mehr gewohnheitsmäßig die Schifffahrt 
ruhte. Es kamen dann auch öfter Kähne ſtromab, während andererſeits leere 
Fahrzeuge, die den Schutz des hieſigen Winterhafens aufgeſucht hatten, vielfach 
ihren Stand verließen, um oberhalb Ladung zu nehmen. Auf die Saaten war 
dieſe Witterung nicht nur von keinem nachtheiligen Einfluß, es konnten viel— 
| | mehr die Landwirthe die Frühjahrsbeſtellung vorbereiten und zeitiger denn je 
in Angriff nehmen. Einzelne über das Faulen der Kartoffeln laut gewordene 
Klagen waren ohne ernſtlichen Hintergrund, da Material genügend vorhanden 
war und der kleine dem Verderben ausgeſetzte Theil raſch in den Brennereien 
aufgearbeitet wurde. 

Noch günſtiger geſtaltete ſich die Witterung in dem für die Entwickelung 
der Pflanzen jo überaus wichtigen zweiten Jahresviertel. Anfangs zwar etwas 
rauh, wurde das Wetter im Monat April aber bald ein ſo vorzügliches, daß 
die Frühjahrsbeſtellung raſcher denn je beendet werden konnte, wiewohl die 
Feldarbeiten aus Furcht vor einer Wiederholung der Nachtfröſte letzter Jahre 
nicht gerade eifrig betrieben wurden. Die Herbſtſaaten hatten den Winter ſehr 
gut überſtanden und gewährten fon Ende April einen prächtigen Anblick, der 
durch das überaus günſtige Wetter des ſehr maßgebenden Monats Mai noch 
erhöht wurde. Einzelne kalte Tage mit darauf folgenden leichten Nachtfröſten 
wurden durch ſpätere warme Niederſchläge und ſchöne Witterung wieder 
paraliſirt. Im Monat Juni bei Beginn der Heuernte eintretender Regen ließ 
für dieſe fürchten, doch war dieſe Befürchtung glücklicherweiſe unbegründet, es 
trat zur rechten Zeit eine Wendung zum Beſſern ein und die Heuernte lieferte 
einen recht zufriedenſtellenden Ertrag. Die darauf folgende Rübſenernte iſt 
für die hieſige Gegend ohne jede Bedeutung. Seit Jahren liefern die kleinen 
mit Oelſaaten beſtellten Flächen einen ſolch geringen Ertrag, daß dieſer Artikel 
für hier ganz gegenſtandslos geworden iſt. 

Die Getreideernte begann gut 14 Tage früher als in gewöhnlichen Jahren 
und zwar unter ſolch günſtigen Auſpicien, daß die Landwirthe in dieſem Jahre 
einen vollen Erſatz für die vorhergegangenen mageren Ernten zu finden hoffen 
durften. Der Roggen war ſchon zumeiſt geborgen, als eine Regenperiode ein- 
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trat, die die ſchönſten Hoffnungen zu nichte zu machen drohte. Wäre nicht zur 
Zeit der höchſten Noth eine Wendung zum Beſſern eingetreten, die Arbeit und 
Mühe eines ganzen Jahres wäre verloren geweſen. So hatte nur die Qualität 
zu leiden, während der Reichthum des Quantums geſichert blieb. Roggen, 
der, wie oben bemerkt, noch vor Beginn der Regenperiode größtentheils einge— 
heimſt war, lieferte ſowohl hinſichtlich Stroh- wie Körnerertrag ein über alle 
Erwartungen erfreuliches und günſtiges Reſultat, hingegen hat der weitaus 
größte Theil des Weizens und der Sommerfrüchte qualitativ mehr oder weniger 
Schaden gelitten, ſo daß man nur wenigen Weizen ohne Auswuchs findet und 
nur ein geringer Bruchtheil der Sommerfrüchte fehlerfrei eingebracht werden 
konnte. Wie reich aber das Quantum der geernteten Cerealien war, beweiſt 
der Umſtand, daß trotz ſtarker Lieferung während der Wintermonate der größte 
Theil der Beſitzungen noch im Frühjahr mit Dreſchen und Abſtellungen be- 
ſchäftigt war. 

Um die Kartoffeln hegte man Anfangs große Befürchtungen, einerſeits 
ſollte die große Dürre, ſpäter zu viel Feuchtigkeit auf die Entwickelung gewirkt 
haben. Es iſt erfreulich fagen zu können, daß die Aengſtlichkeit eine iber- 
triebene war, die Ernte lieferte zwar keinen vorzüglichen Ertrag, doch immer- 
hin einen befriedigenden. Zuckerrüben ſind dagegen ſowohl quantitativ wie 
qualitativ vorzüglich gediehen, ſo daß die hier erſt eingeführte Frucht den 
Landwirthen, wie den jungen Zuckerfabriken eine recht gute Einnahmequelle 
bietet. Der beſte Beweis dafür iſt, daß die Zuckerfabrik Kulmſee, die in dieſem 
Jahre, dem erſten ihres Beſtehens, täglich bereits 8 — 10 000 Centner Rüben 
verarbeitet hat, derartig bereits ihre Anlagen vergrößern will, daß ſie im 
nächſten Jahre ihre Production um ein Bedeutendes erhöhen kann. 
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3. Geldverkehr. 
Der Umſatz bei den hieſigen Geldinſtituten iſt im Verhältuiß zum Vor⸗ 
jahre zurückgegangen. 
Der Bank-Zinsfuß betrug 
vom 1. Januar bis 31. Januar für Wechſel 
Lombard -Darlehne 
vom 1. Februar bis 17. Februar . . 6 Wechſel 
Lombard -Darlehne » 
vom 18. Februar bis 2. März Wechſel | 
j Lombard-Darlehne 
vom 3. März bis 9. März ; Wechſel | 
7 Lombard Darlehne 
vom 10. März bis 7. September. Wechſel 
j Lombard - Darlehne t 


Ne 


vom 8. September bis zum Schluß des Jahres 5% „ Wechſel 

| 6% „ Lombard-Darlehne 
im Durſchſchnitt des ganzen Jahres 4,54% für Wechſel und 5,54% für Lom⸗ 

bard⸗Darlehne gegen 4,42 bezw. 5,42% im Vorjahre. 

Der Abſchluß der hieſigen Reichsbankſtelle weiſt nach: 

im Jahre 1882 im Jahre 1881 

Giro-Verkehr Einnahme... 17 985 281 M. 17 549 560 M. 
Ausgabe ss se 17 508 011 
Giro-Uebertragungen Zugang .. 11 728 942 11109 442 
Abgang .. 11786 155 11 191 056 
Disconto-Platzwechſel Zugang .. 11501 203 13 215 495 
Abgang .. 11608 328 13.391.321 
Rimeſſen aufs Inland.... 3582 193 3 667 189 

15 ausland —— — 

Incaſſo-Wechſel Zugang . . . 10024179 10 281 257 

Abgang. . . 10 038 099 10 374 105 

Lombard⸗Darlehne Zugang.. 3 072 000 3 650 350 

Abgang... 3191 700 3 555 650 
Zahlungs-Anweiſungen .. 1416070 , 592 046 „ 

Die Thorner Credit-Geſellſchaft (G. Prowe & Co.) hatte unverändert 
ein Actien-Kapital von 300 000 Mk. Angekauft wurden 2148 Wechſel im 
Betrage von 2717482 Mk, am Schluſſe des Jahres war ein Wechſelbeſtand 
von 663679 Mk., Lombard⸗Darlehne wurden im Betrage von 571643 Mk. 
gegeben. Die Depofiten betrugen am Jahresſchluß 775 255 Mk., der Reſerve— 
fonds 18 691 Mk. Die Aetionäre erhielten 8% Dividende. 

Die Creditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski & Co. hatte wie 
bisher ein Actien-Kapital von 1500 000 Mk. Der Wechſelbeſtand am Schluſſe 
des Jahres betrug 246388 Mk, die Depofiten 618859 Mk. Der Umſatz 
im Commiſſionsgeſchäft erreichte den Betrag von 944360 Mk, der Rejerve- 
fonds am Schluſſe des Jahres den von 34 581 Mk. Die Dividende wurde 
auf 30% feſtgeſetzt. 

Der Vorſchuß⸗Verein eingetragene Genoſſenſchaft hatte einen Geſammt⸗ 
Kaſſenumſatz von 7259558 Mk. Wechſel wurden discontirt im Betrage von 
3492827 Mk. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluß des Jahres 857 
und deren Geſammtguthaben 294052 Mk. Der Reſervefond hat die Höhe 
von 26 183 Mk. erreicht, die Mitglieder erhielten eine Dividende von 80%. 

Die Kulmſee'er Volksbank, J. Scharwenka & Co., hatte ein Actien-Capital 
von 120 000 Mk. Sie kaufte Wechſel im Betrage von 2049 181 Mk. und 
belieh gegen Verpfändung von Effecten 18 150 Mk. Depoſiten wurden einge- 
zahlt 408 100 Mk. Am Schluß des Jahres betrug der Depoſitenbeſtand 


345311 ME, der Wechſelbeſtand 462876 ME, der Reſervefond 5319 Mk. 
Die Actionäre erhielten eine Dividende von 7%. 

Die Kulmſee'er Creditgeſellſchaft C. G. Hirſchfeld & Co. hat ein Actien— 
Capital von 75000 Mk. Wechſel discontirte ſie im Betrage von 2011534 Mk. 
y Depoſiten wurden eingezahlt 650002 Mk. Dividende wurde 80% gezahlt. 

4 4. Poft- und Telegraphen⸗Verkehr. 

Der Verkehr bei den Poſtämtern 1 und 2 der Stadt Thorn hat faſt 
durchweg eine recht erfreuliche Zunahme erfahren. Nur die Anzahl der aufgege— 
benen Briefe und Packete mit Werthangabe, der aufgegebenen Poſtnachnahme— 
ſendungen und der aufgegebenen Poſtaufträge iſt gegen das Vorjahr um ein 
Geringes zurückgeblieben. Die Abnahme im Reiſeverkehr ift darauf zurückzu- 
führen, daß ſeit Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Thorn-Kulmſee die Perſonen— 
poſten Thorn-Kulm und Thorn-Kulmſee aufgehoben find. 

3 Bei dem Haupt-Telegraphen-Amt in der Stadt find im Jahre 1882 
aufgegeben 29 846 inländiſche und 3 204 ausländiſche Telegramme gegen 
27850 bezw. 2807 im Vorjahr und eingegangen 34473 Telegramme gegen 
341277 im Vorjahr. Bei dem Zweigamte auf dem Bahnhof beträgt die Zahl 

der aufgegebenen Telegramme 1762, die der eingegangenen 1027 d. f. 203 
N 3 bezw. 101 mehr als im Jahre 1881. Bei dem Telegraphen-Amte in. Ottlot- 
* ſchin iſt die Zahl der aufgegebenen ausländischen Telegramme von 126 im 
Jahre 1881 auf 32 zurückgegangen. Bei den übrigen Telegraphenanſtalten iſt 
| durchweg eine Zunahme zu vermerken. 


* Neu eingerichtet ſind die Telegraphenanſtalten in Schillno und Penſau. 
E. 
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1 5. Eiſenbahn⸗Verkehr. 


* Auf der Oſtbahn-Station Thorn find im Etatsjahr 1882/83 einge- 
gangen: 


Gil- und Stückgüter. .. 5 565 900 Klgr. 
Wagenladungsgüter . . . .. 96 903 500 „ 


Summa 102 469 400 Klgr. 


4 Dagegen ausgegangen: 

A Cik und Stückgüter... 9957 000 Klgr. 

M, Wagenladungsgüter . . . . . 51176800 „ 

4 Summa 61 133 800 Klgr. | 
K Im Jahre 1881/82 betrug der Eingang 82734170 Klgr., der Ausgang 


68 336570 Klgr. 
Bi An dem Mehreingange find haupfſächlich Weizen, Roggen, Bau- und 
Nutzholz betheiligt, dagegen iſt der Eingang an Hafer und Hülſenfrüchten ſehr 
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zurückgegangen. Weniger verſandt find Hülſenfrüchte, Gerſte, Hafer und Kohlen, 
mehr verſandt Bau- und Nutzholz. 

Perſonen ſind im Jahre 1882/83 auf der Oſtbahn abgereiſt: 
von der Statihnn?n . 94 064 
von der Halteſtelle . . . 56 289 
; Summa 150 353 d. ſ. 25550 mehr als im Vorjahre. 

Dieſe Verkehrsſteigerung iſt auf die Eröffnung der Eiſenbahnlinie Thorn- 
Kulmſee bezw. Graudenz zurückzuführen. 

Der Viehverſandt betrug 158693 Stück, der Empfang 38 625 Stück 
gegen 132 223 bezw. 41942 im Vorjahr. 

Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind im Jahre 1882 eingegangen 
49 569 500 Klgr. Güter und ausgegangen 46 506 400 Klgr. Güter gegen 
65 337 500 Klgr. bezw. 33 779 500 Klgr. im Vorjahre. 

Weniger eingegangen ſind hauptſächlich Kohlen, Getreide, Kartoffeln und 

Mauerziegeln. Bezüglich des geringeren Eingangs an Kohlen wollen wir be— 

merken, daß derſelbe darin ſeine Begründung findet, daß unſere benachbarten 
Beſitzer vor Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Thorn-Kulmſee ihren Kohlenbedarf 
ab Bahnhof Thorn bezogen, während dieſelben jetzt ihre ſämmtlichen Güter 
nach einem ihnen bequemer gelegenen Bahnhof (Oſtaszewo, Kulmſee) dirigiren. 
Mehr ausgegangen ſind Getreide und Mühlenfabrikate. 

Perſonen ſind abgereiſt 36 165 gegen 35 484 im Jahre 1881 

i „ angekommen 37098 „ 36136 „ „ y 

Der Viehverſandt betrug 39432 Stück, der Eingang an Vieh 1253 Stück 
gegen 62 685 bezw. 1197 Stück im Vorjahre. 

Das Minus im Verſandt erklärt ſich wahrſcheinlich dadurch, daß in 
dieſem Jahre über den Abgang von Federvieh uns keine Angaben zugegangen ſind. 


6. Schifffahrt: und Weichſeltrajeet. 
Im Jahre 1882 haben Thorn paſſirt: 
1. von Rußland ſtromab 1130 beladene Kähne 
10 unbeladene Kähne 
220 beladene Galler 
2 beladene Güterdampfer 
17 unbeladene Güterdampfer 
7 unbeladene Schleppdampfer 
2087 Holztraften 
2 nach Rußland ſtromauf 688 beladene Kähne 
232 unbeladene Kähne 
19 beladene Güterdampfer 
17 unbeladene Schleppdampfer 


3. aus dem Inlande ſtromab 239 
39 

20 

1 

6 

67 

145 

4. aus dem Inlande ſtromauf 328 
77 

20 


beladene Kähne 
unbeladene Kähne 
beladene Güterdampfer 
unbeladener Güterdampfer 
unbeladene Schleppdampfer 
beladene Galler 
Holztraften 

beladene Kähne 
unbeladene Kähne 
beladene Güterdampfer 
unbeladener Güterdampfer 


> undeladene Schleppdampfer 


überhaupt 
gegen 5643 im Vorjahre. 


5378 


Waſſerfahrzeuge incl, Traften 


Von den 5378 Waſſerfahrzeugen ſind in Thorn 


befrachtet ſtromab 


182 Kähne 


20 Güterdampfer 


ſtromauf 


27 Kähne 


entlöſcht ſtromab 183 Kähne 


109 Galler 
71 Holztraften 


ſtromauf 


277 Kähne 


20 Güterdampfer. 


Die in Thorn nur theilweiſe zur Beladung oder theilweiſe zur Ent- 
löſchung gekommenen Gefährte ſind in dieſer Aufſtellung nicht berückſichtigt worden. 


Von den zur Entlöſchung gelangten Schiffsgefäßen waren beladen: 


A. mit Getreide 
B. mit Holz 


36 Kähne 

2 

42 Galler 

71 Traften 

C. mit anderen Waaren 346 Kähne 
67 Galler 
20 Dampfer 
Beladen wurden: 
mit Getreide 


Amit Holz e ee 
„ mit Staßfurter reſp. duowraflawer Salz 18 
22 
20 Dampfer „ 


mit anderen Waaren . 


gegen 70 im Vorjahre 


690 
„ 45 
„ 95 
„ 581 
n 2 
4 


9 
85 
21 

4 
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Was die einzelnen Güter anbetrifft, die im Berichtsjahre auf der Weichſel 
eingegangen und verſandt ſind, ſo iſt zu bemerken, daß der Verkehr in Kleie 
ſich vergrößert und der in Salz abgenommen hat. Weniger eingegangen ſind 
Weizen, Roggen und Mauerſteine, mehr verſandt Weizen und Roggen. 

Zur Erleichterung des Güterverkehrs iſt von Danziger Unternehmern 
eine regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen Danzig und den Weichſelſtädten 
bis Wloclawek eingerichtet. Vorläufig ſind zu dieſem Zweck 2 Güterdampfer 
eingeſtellt. 

In der Zeit, in welcher die Trajeetdampfer ihre Fahrten hatten ein- 
ſtellen müſſen, waren auch im Winter 1882/83 zur Erleichterung des Verkehrs 
zwiſchen Stadt und Bahnhof beſondere Perſonenzüge eingeſtellt, welche Perſonen 
von der Halteſtelle diesſeits der Weichſel nach dem Bahnhofe beförderten. 

Im Sicherheitshafen haben während des Winters 41 Käbne (darunter ' 
18 beladene), 2 Prähme und 2 Dampfer Unterkunft gefunden. Einige Kähne 
waren außerhalb des Hafens an möglichſt geſchützter Stelle vor Anker gegangen. 

Die Arbeiten zur Erweiterung des Sicherheitshafens haben bei Fertig- 
ſtellung unſeres Berichts bereits begonnen. Die Hafenerweiterung foll 
250 Meter in der Länge und 100 Meter in der Breite betragen. Dadurch 
wird Raum für 120 — 150 Kähne geſchafft. In der Mitte des Hafens ift 


eine Fahrſtraße von 60 Meter Breite zum Herausbugſiren der Schiffe 1 
vorgeſehen. — 3 

Die Fertigſtellung des Hafens ſteht zum Herbſt 1883 mit Sicherheit 
zu erwarten. 


7. Getreidezufuhren aus Polen über Leibitſch und Golub. 
Um ein möglichſt genaues Bild über den Umfang des Getreidehandels ; 

in unſerem Platze zu erhalten, haben wir das hieſige Königl. Hauptzoll-Amt 
erſucht, uns allmonatlich über diejenigen Getreidemengen und Getreidearten 
Nachweiſungen zugehen zu laſſen, welche per Achſe über Leibitſch und Gollub 
unter Begleitſchein-Controle für Thorn aus Polen eingehen. Unſerem Wunſche 
iſt in dankenswerther Bereitwilligkeit entſprochen worden, ſeit dem Monat 
Juli gehen uns monatlich die betreffenden Nachrichten regelmäßig zu, die Ein— 
fuhr von Januar bis einſchließlich Juni iſt in einer Nachweiſung angegeben. 
Eine Zuſammenſtellung über dieſen Verkehr bringen wir am Schluß unſeres 
Berichts; danach ſind eingegangen über Leibitſch: 719,300 Ko. Weizen, 
850,100 Ko. Roggen, 75,400 Ko. Gerſte, 130,900 Ko. Hülſenfrüchte und 
52,900 Ko. Rübſaat und Raps; über Gollub: 1,660,900 Ko. Weizen, 
3,816,000 Ko. Roggen, 191,200 Ko. Gerſte, 1200 Ko. Hafer, 70,000 Ko. 
Hülſenfrucht und 60,000 Ko. Rübſaat und Raps. $ 


eingetreten. 


3. Concurſe. 
Concurſe von irgend welcher Bedeutung ſind im Berichtsjahre nicht 


II. Wie Verhandlungen der Handelskammer. 


5 1. Die Stromſchifffahrts⸗Commiſſion und die Arbeiten zur 


Stromregulirung der Weichſel. 
Die Strombefahrung der Weichſel durch die Weichſelſchifffahrts-Commiſſion 


1 fand in der Zeit vom 21. bis 23. September ſtatt, an letzterem Tage wurde 


2 


auch die Sitzung der Weichſelſchifffahrts-Commiſſion in Danzig abgehalten. 


y 
i 

* 
Ta 


Unſere Kammer wurde hierbei durch unſer hierzu erwähltes Mitglied, Herrn 
H. Schwartz jun., vertreten. 
Die Commiſſion conſtatirte auf ihrer Fahrt, daß der Bau der für das 


Etatsjahr 1882/83 in Ausſicht genommenen Werke, zu deren Ausführung 


1 Mill. Mark von der Königl. Staatsregierung zur Dispoſition geſtellt find, 
überall im erwünſchten Fortſchreiten begriffen war, obſchon das kurz vor der 
Fahrt eingetretene Hochwaſſer eine erhebliche Unterbrechung der Arbeiten noth— 
wendig gemacht hatte. Bei Thorn ſind hergeſtellt: die zur Regulirung der 
rechtsſeitigen Uferſtrecke dienenden Werke gegen Thorner Hafen Nr. 1 und 2, 
die auf beſondern Wunſch der Stadt Thorn in Angriff genommenen Werke am 
linken Ufer bei Thorn unterhalb der Eiſenbahnbeücke gegen Bazarkämpe. Be- 

nnen ift mit dem Bau der gegen Podgorz vis-à-vis dem Thorner Hafen 

tojectirten Grundausdeckungen, welche beſtimmt find, die Einfahrt zum Thorner 
Hafen gegen die Bildung von Sandbänken zu ſchützen. Dieſe Bauten laſſen 
eine weſentliche Verbeſſerung der Stromverhältniſſe im Weichbilde unſerer 


Stadt erhoffen. Das Project der Stadt Thorn auf Befeſtigung des rechten A 
Weichſelufers bei Thorn wurde den Handels- und Schifffahrtsintereſſen ent- 8 


ſprechend bezeichnet, ferner als wünſchenswerth erkannt, die von uns in An- 
regung gebrachte Erweiterung des Anſchluſſes der jetzt vorhandenen Schlänke 


(todter Weichſelarm) an den Sicherheitshafen, behufs der Herſtellung eines ge— F 
eigneten Raumes zur Lagerung von Hölzern 3 

Auf die Herſtellung des Winterhafens ſowohl, wie auf die Uferbefeftigung 
kommen wir in unſerm Bericht noch zurück. = 


2. Signalapparate für die Anzeige des Hochwaſſers. 


Unſere Bemühungen um Einrichtung von Signalapparaten für die Anzeige H 
von Hochwaſſer, Eisgang pp. auf der Weichſel find im Berichtsjahr von 
Erfolg geweſen. = 

Unterm 7. December hat der Herr Regierungs-Präſident in Marien 
werder folgende Inſtruction, betreffend die Verbreitung der aus Warſchau und A 
Zawichoſt in Thorn eingehenden Nachrichten über Hochwaſſer, Eisſtand und 72 
Eisgang und Behandlung der Waſſerſtandstelegramme erlaſſen: = 

Zum Zwecke der Verbreitung der aus Warſchau eingehenden Nachrichten Be 
über Hochwaſſer, Eisſtand und Eisgang werden folgende Einrichtungen ges 
troffen: X 

Die bezüglichen Depeſchen werden von dem Deutſchen General-Konſulate 


in Warſchau in folgender Form an das Telegraphenamt in Thorn abgegeben, Br 
ſobald ein nennenswerthes Steigen des Waſſerſtandes eintritt, gleichviel, bei 
welchem Anfangswaſſerſtande dieſer Eintritt erfolgt, oder ſobald andere erheb— N 
liche Momente, eintretender Eisſtand oder Eisgong pp., die Verbreitung einer 


bezüglichen Nachricht für die Bewohner an der Preußiſchen Weichſel wichtig k 
erſcheinen läßt. : 

Für die Sommermonate von Mai bis October, wenn Zweifel über den 
eisfreien Zuſtand des Stromes nicht beſtehen können, wird das erſte Telegramm 3 
der Regel nach zu lauten haben: 

Warſchau geſtern X heute 9, a 
wobei die Angaben X und 9 in Metern mit 2 Dezimalſtellen hinter dem 
Komma auszudrücken find, und fich mit Ausnahme beſonderer eintretender 
Verhältniſſe auf die Pegelaufnahme Morgens 7 Uhr beziehen. Einer ſpeziellen m: 
Bezeichnung der Stunde der Pegelaufnahme bedarf es in dieſem Falle chenjo- 1 
wenig, wie der Hinzufügung des Wortes „Meter“; alſo beiſpielsweiſe: N 

Warſchau geſtern 2,75, heute 3,21. 
(Unterſchrift.) 


An den folgenden Tagen genügt neben dem Worte „Warſchau“ die Mn- 


gabe des Waſſerſtandes durch die einſache Zahl, welche am Pegel abgeleſen 


1 iſt, alſo zum Beiſpiel: 


* 
＋ 


. eingehen, in welchem Falle alſo ſtatt des Wortes „Warſchau“ das Wort 
„zawichoſt“ tritt. 

y Sobald die bezüglichen Telegramme bei der Station Thorn eingehen, 
werden dieſelben an die folgenden Adreſſen abgegeben: 


Warſchau 3,64. 
(Unterſchrift.) 
Zur Zeit, wenn der höchſte jeweilige Waſſerſtand eingetreten iſt, iſt es 
wünſchenswerth, auch die Stunde zu wiſſen, wenn derſelbe eingetreten iſt, und 


es wird dann ſich ein entſprechender Zuſatz empfehlen, zum Beiſpiel, wenn das 


Hochwaſſer um 8 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages eingetreten wäre. 
Warſchau 4,35. Hochwaſſer geſtern 8 N. 4,67. 
(Unterſchrift.) 
oder, wenn das Hochwaſſer am frühen Morgen 3 Uhr deſſelben Tages einge⸗ 


treten war: 


Warſchau 4,35. Hochwaſſer 3 V. 4,41. 
(Unterſchrift) 
Da es für die untere Weichſel oft von großer Bedeutung iſt, zu wiſſen 


mit welcher Geſchwindigkeit das Waſſer im oberen Laufe des Stromes fällt, 
weil hiervon die Beurtheilung vieler Verhältniſſe, auf Bauſtellen und der— 
gleichen, abhängig wird, ſo ſind auch bei fallendem Waſſer die bezüglichen 
Waſſerſtandsnachrichten abzugeben, bis das Waſſer mindeſtens auf einen Waſſer— 
ſtand von 1,6 m über 0 am Pegel zu Warſchau abgefallen ift. Der letzten 
bezüglichen Nachricht ift als Schlußbemerkung hinzuzufügen, ſofern der Waſſer— 
ſtand fallend ift: fällt weiter, alfo: 


Warſchau 1,55 fällt weiter. 
(Unterſchrift) i 
In den Wintermonaten, ſobald im Spätherbſte Froſt eingetreten ift, ift 


hinter dem Worte Warſchau noch die Angabe: Eisſtand, Eisgang hinzuzufügen. 
Es würde alſo ein bezügliches Telegramm unter Umſtänden beiſpielsweiſe fol— 
gender Maßen lauten: 


Warſchau ſtarker Eisgang 5,27. Geſtern 8 N. Eisaufbruch 6,13. 
(Unterſchrift) 
Angaben, welche in die vorgeſchriebenen Schemas nicht hineinpaſſen, und 


$ außerdem von Bedeutung find, find als beſondere Bemerkungen hinzuzufügen. 


— Gleiche Telegramme werden von dem General-Konſulat in Warſchau ab⸗ 


geſandt, ſobald dortſelbſt entſprechende Waſſerſtandsnachrichten aus Zawichoſt 


nr 


Namen 
der Adreß⸗ 
Stationen. 


Laufende Nr. 


Bromberg 
dto. 
dto. 

Fordon 

Schwetz 

Kulm 

Graudenz 
dto. 

Marienwerder 

dto. 
dto. 

Kurzebrack 

Pieckel 

Dirſchau 

dto. 

Danzig 

dto. 
dto. 

Elbing 

Thorn 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
Schilno 
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Namen pp. 
der 
Adreſſaten. 


Regierung SEA 
Negierungs-Baurath . 
Waſſerbau-Inſpektor . 
Fähr⸗Aufſeher . 
Landraths-Amt. ; 
Waſſerbau⸗Inſpektor . 
Magistra 
Baumeiſter Werneburg 
Regierung 
Wafferbaurath . 8 
Waſſerbau⸗Inſpektor . 
Fähraufſeher 
Baumeiſter . ; 
Eijenbahnverwaltung . 
Baumeiſter . 
Regierung 
Waflerbaurath . ; 
Waſſerbau⸗Inſpektor . 
Waſſerbau⸗Inſpektor . 
Bauführer Geisler 
Magiſtrat 
Landrathsamt . 
Handelskammer. 
Zeitungs Redaktionen. 
Zoll-Abfertigung 


Wohnort 
der 
Adreſſaten. 


Bemerkungen. 


Bromberg 
dto. 
dto. 

Fordon 

Schwetz 

Kulm 

Graudenz 
dto. 


| 
| 
| 
| 
| 


Regierungs- 
Bezirk 
Bromberg. 


Regierungs- 
Bezirk 


Marienwerder. 
dto. 


dto. 
Kurzebrack 
Pieckel 
Dirſchau 
dto. 
Danzig 
dto. 
dto. 
Elbing 
Thorn 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
Schilno 


Regierungs— 
Bezirk 
Danzig. 


Zur Verbreitung der eingegangenen Nachrichten beſonders an das Schiff— 
fahrt treibende Publikum werden Abſchriften der Depeſchen auf beſondern 
Tafeln in der Nähe des Ufers 

a, bei Schilno durch die Zollabfertigungsſtelle daſelbſt, 

b. bei Thorn durch den Bauführer dortſelbſt, 

bei Fordon durch den Fähraufſeher daſelbſt, 
bei Kulm durch die Waſſerbauinſpektion daſelbſt, 
. bei Kurzebrack durch den Fähraufſeher daſelbſt, 
Fin Pieckel durch den Baumeiſter daſelbſt, 


1815 er j 


Jin Dirſchau durch den Baumeister dafelbft, 

h. in Elbing durch die Waſſerbauinſpektion daſelbſt, 

i. in Plehndorff durch den Schleuſenmeiſter daſelbſt, 

IE. k. in Rothebude „ „ 

angeheftet, und ſobald die erſte Depeſche aus Warſchau eingeht, zum Zeichen 

hiervon an einem Maſte ein großer runder Korb aufgehißt, welcher demnächſt 

jo lange aufgehißt bleibt, bis der Waſſerſtand an dem Orte ſelbſt den jedes- 

maligen höchſten Standpunkt erreicht hat. 

5 Ueber die erforderliche Benachrichtigung anderer Intereſſenten inſonderheit 

der Deichhauptleute über ſolche Waſſerſtände, welche für die Deichverbände pp. 

bedeutungsvoll ſind, bleibt beſondere Information an die betreffenden Landräthe 

und Waſſerbauinſpektoren vorbehalten. 

W Von dem Bauführer Geisler in Thorn und den Waſſerbauinſpektoren 

Kulm und Marienwerder werden beim Eintritt wachſenden Waſſers gleiche 
Diepeſchen, wie oben beſchrieben, aufgeſetzt, und mit der Bezeichnung „Waſſer⸗ 
ſtandsmeldung“ den bezüglichen Telegraphenſtationen in Thorn, Kulm und 
Marienwerder übergeben. Dieſe eingehenden Telegramme werden demnächſt 
von den bezüglichen Telegraphenämtern, und zwar von Thorn an die Pos. 1 
bis 19 der Nachweiſung, von Kulm an die Poſition 4 und Poſ. 7 bis 19 
der Nachweiſung, von Marienwerder an die Poſ. 6, Poj. 8 und Poſ. 13 bis 
19 der Nachweiſung bezeichneten Adreſſen befördert, und im Uebrigen in 
gleicher Weiſe behandelt, wie die aus Warſchau eingegangenen Telegramme. 

Die auf den einzelnen Telegraphenſtationen entſtehenden Telegraphirungs— 

bezw. Vervielfältigungsgebühren für Weitergabe der Waſſerſtands-Telegramme, 
welche in Thorn aus Warſchau eingehen und aus Thorn, Kulm und Marien— 

werder abgegeben werden, werden auf den bezw. Stationen austaxirt, geſtundet, 
und am Monatsende von den Adreſſaten reſp. den bezüglichen Behörden eingezogen. 

Be Für die Poſ. 1 bis 3 der Nachweiſung bezeichneten Adreſſaten erfolgt 
die Einziehung gemeinſam von der Königlichen Regierung in Bromberg, für 

die Po. 4 bis 6 und Poj. 8 bis 12, Poſ. 20, Poſ. 22 und Poſ. 25 be- 

zeichneten Adreſſaten von dem Königlichen Regierungs-Präſidium in Marien⸗ 

werder, für die Poj. 13 und Poſ. 15 bis 19 bezeichneten Adreſſaten von dem 

ö Königlichen Regierungs- Präſidium in Danzig, und für die Poſ. 14 angegebene 
Ciſenbahnverwaltung direkt von derſelben. 

k Auf beſonderen Wunſch werden jeder Privatperſon gegen Erlegung der 

Ernxpeditionsgebühr die Waſſerſtandstelegramme von den Telegraphenämtern 

direkt zugeſandt. 1 

Marienwerder, den 7. Dezember 1882, 

Der Regierungs-Präſident. 

Frhr. v. Maſſenbach. 


Hier werden die eingegangenen Telegramme an einer an der Otto'ſchen — 


Schankbude angebrachten Tafel bekannt gemacht, in der Nähe iſt auch der 
Signalapparat aufgeſtellt. Die Aufſtellung an dieſer Stelle ſcheint uns nicht 
günſtig zu ſein, da der Platz zu niedrig gelegen iſt und deshalb der Apparat 
nicht ſoweit ſichtbar iſt, wie es im Intereſſe der Betheiligten liegt. Wir halten 
hierzu vielmehr den Platz vor der Schankbude I. für geeigneter; ferner erſcheint 
es uns dringend nothwendig, daß noch ein 2. Apparat in Trepoſch aufgeſtellt 
werde, deſſen Bedienung zu übernehmen ſich Herr Kittler bereit erklärt hat. 
Auch iſt es unſerer Anſicht nach wünſchenswerth, den Korb jedesmal auf Halb— 
maſt herabzulaſſen, wenn von oberhalb gelegenen Orten fallendes Waſſer ge— 
meldet wird. Wir find dieſerhalb mit dem Herrn Regierungs-Präſidenten in 
Verhandlung getreten, unſere diesbezüglichen Geſuche ſind aber ſämmtlich ab— 
ſchläglich beſchieden worden. 


3. Eiſenbahn⸗Conferenzen. 

Es fanden im Jahre 1882 Eiſenbahn-Conferenzen mit Vertretern der 
wirthſchaftlichen Corporationen ſtatt: 

a. in Bromberg am 19. Januar und 5. Juli, 
b. in Breslau am 13. Mai und 18. November. 

Auf den Conferenzen ad a. wurden wir durch Herrn Mallon, auf den 
ad b. durch Herrn Roſenfeld vertreten. 

Zur Tagesordnung der zweiten Conferenz unter b. hatten wir den An— 
trag angemeldet: ; 

Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wolle für den 
Sommerfahrplan diejenigen Rundreiſebillets, welche bisher von Dresden 
und Breslau aus beſtanden, ſchon für Thorn und Bromberg einführen 
und hier und in Bromberg zur Ausgabe bringen laſſen. 

Dieſer Antrag hatte, ſoweit er die Station Breslau betraf, bereits ſeine 
Erledigung gefunden, da in Thorn, Bromberg und auf anderen Stationen der 
Königl. Oſtbahn bereits ſeit 1. Auguſt Anſchlußbillets nach Breslau eingerichtet 
waren, worüber uns vor der Conferenz keine Nachricht zugegangen, auch hier— 
orts keine Bekanntmachung erlaſſen war. Seitens der Königl. Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wurde in der Conferenz von dieſer Einrichtung Mit— 
theilung gemacht, und unſer Geſammtantrag dadurch für erledigt erklärt. Was 
nun den 2. Theil unſeres Antrags anbetrifft, Thorn und Bromberg in den 
von Dresden ausgehenden Rundreiſekehr aufzunehmen, mit welcher Einrichtung 
wir eine rationelle Verbindung von Oſt- und Weſtpreußen mit Mittel- und 
Süddeutſchland erſtreben, ſo müſſen wir bemerken, daß wir auch während des 
Berichtsjahres nur wenig erreicht haben. Den Anſchlußbillets von Poſen nach 
Dresden via Görlitz iſt zwar die von uns erbetene verlängerte Gültigkeitsdauer 
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von 30 auf 35 Tage zugebilligt worden, ebenſo hat die Königl— Eiſenbahn⸗ 
Direction in Berlin auf unſeren Antrag in Poſen auf der Station der Märkiſch⸗ 
Poſener Bahn Anſchlußbillets nach Dresden-Altſtadt via Guben-Cottbus⸗ 
Priſtewitz eingerichtet, gegen die Aufnahme der Stationen Thorn und Bromberg 
in den von Dresden ausgehenden Rundreiſeverkehr haben ſich jedoch bisher 
die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und die Königl. Eiſenbahn— 
Direction in Berlin ablehnend verhalten. 

Dagegen iſt von der Königl. Eiſenbahn-Direction in Bromberg die Noth- 
wendigkeit der Herſtellung einer direkten Verbindung von Dft- und Weſtpreußen 
nach Mittel- und Süddeutſchland erkannt worden. Dieſelbe beabſichtigte nämlich 
mit Eintritt des Fahrplans für den Sommer 1883 mit ihrem Zuge 38 
Inſterburg-Thorn und den correſpondirenden Zügen der Anſchlußbahnen eine 
directe Verbindung über Poſen nach Leipzig zum Anſchluß an die Schnellzüge 
nach Süddeutſchland zu ſchaffen. Von uns wurde dieſes Project freudigſt De- 
grüßt; leider hat ſich daſſelbe zur Zeit noch als undurchführbar erwieſen, da 
hierbei wichtige Anſchlüſſe namentlich auf der Strecke Guben-Leipzig aufgegeben 
werden müßten. Doch iſt die Wichtigkeit anerkannt und wird von der Königl. 
Eiſenbahn-Direction in Bromberg im Auge behalten und weiter verfolgt werden. 


4. Deutſcher Handelstag. 

Der diesjährige (XI.) deutſche Handelstag tagte am 15. und 16. Deebr. 
in Berlin. Von den 10 zur Berathung auf die Tagesordnung geſtellten Fragen 
hatte nur die betreffs der Reform der Waarenſtatiſtik für unſeren Bezirk Hervor- 
ragendes Intereſſe. Ueber dieſe Frage hatten wir uns bereits auf Grund eines 

bezüglichen Gutachtens der Handelskammer in Leipzig im Frühjahr ſchlüſſig 
gemacht und unſere Stellungnahme dahin präciſirt, daß wir die Einführung einer 
allgemeinen Werthdeclaration der Waareneinfuhr wie Ausfuhr zur Erzielung 
einer genaueren und zweckmäßigeren Statiſtik für wünſchenswerth halten. 

Von der Committirung eines beſonderen Delegirten nahmen wir Abſtand 
und betrauten den General-Seeretair Hrn Conſul Annede mit unſerer Ber- 
tretung. Die obligatoriſche Werthdeclaration wurde als im Intereſſe des 
Handelsſtandes liegend von 64 Kammern als wünſchenswerth anerkannt, nur : 
18 Kammern ſprachen fich dagegen aus. 


5. Meſſer für Ban: und Nutzholz. 

In dem hieſigen Geſchäft in ruſſiſchem und polniſchem Bauholz hat ſich 
das Bedürfniß vereidigter Meſſer für Bau- und Nutzholz herausgeſtellt, durch“ 
welche in ſtreitigen Fällen die Aufmaas feſtgeſtellt werden kann. In Folge 
deſſen haben wir die Herren Emil Schaff und Salomon Blum als Meſſer an- 
geſtellt. Die Genannten find auf Grund der von uns entworfenen, nach- 


ſtehenden Inſtruetion am 13. Juni 1883 vom hieſigen Königl. Amtsgericht 
für ihr Amt vereidigt worden. 


Inſtruction 
für die vereideten Meſſer für Bau- und Nutzholz. 
§ 1. ! 

Auf Verlangen eines Intereffenten reſp. Eigenthümers von Bau- und 
Nutzholz, das ſich in der Nähe von Thorn befindet, ſei es auf dem Waſſer 
oder auf dem Lande, iſt der vereidete Holzmeſſer verpflichtet, ohne Zeitverluſt 
die Vermeſſung nach dem geſetzlich vorgeſchriebenen Maaße vorzunehmen und 
den eubiſchen Inhalt des zu vermeſſenden Holzes feſtzuſtellen. 

8 2. 

Die Vermeſſung geſchieht traftenweiſe, Stück für Stück einzeln, demgemäß 
ſind die Liſten (Specificationen) anzufertigen. Die Richtigkeit derſelben iſt 
durch den Meſſer zu beſcheinigen. 

8 3. 

Die Liſten müſſen für jede Gattung Hölzer, Rund-Kantholz, kieferne oder 

eichene, einzeln angefertigt werden, ſind dann zu heften, mit laufender Num— 


mer und Datum zu verſehen und ſo aufzubewahren. 
N 8 4. 
An Gebühren ſtehen dem Meſſer zu: 
für das Vermeſſen von 100 Stck. eichenen Plangons .. . Mk. 4,006 
für das Vermeſſen „ 100 „ Mauerlatten und Rundhölzer „ 3,25 -5 
je nach der Entfernung, in welcher ſich die zu vermeſſenden Hölzer von Thorn. 
befinden und nach dem Umfange der Arbeit. 


8 5. 
Eine Specification der vermeſſenen Hölzer hat der Meſſer ſeinem Auſtrag— 
geber koſtenfrei zu liefern. Für jede fernere Ausfertigung von Abſchriften hat 
der Meſſer pro Folioſeite Mk. 1,50 zu beanſpruchen. Angefangene Folioſeiten 
werden hierbei für voll gerechnet. 
§ 6. 
Der Meſſer ift berechtigt, von feinem Auftraggeber bei der Ausführung 
von Aufträgen die Stellung eines guten Boots und nöthigenfalls eines Fuhr 
werks reſp. die Auslagen hierfür zu verlangen. 
| 8 7. 
Die Holzmeſſer unterwerfen ſich der Controle der Handelskammer. 
Bei Streitigkeiten zwiſchen Meſſer und Auftraggeber bezüglich der Höhe 3 
1 der Entſchädigungen entſcheidet die Handelskammer. Derſelben ſteht auch das 
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gecht zu, die Gebührenſätze zu ändern und in die Führung der Liſtenbücher 
jederzeit Einſicht zu nehmen. 
Thorn, 27. Mai 1883. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


6. Wollmarkt. 

Die Anfuhr auf dem Markte betrug: ; 

a. an gewaſchenen Wollen . .. 2012 Ctr. 

b. an Schmutzwolle n. 574 „ 
In der Stadt lagerten: 

an gewaſchenen Wollen oa. 750 n 

Summa 3336 Ctr. 

und zwar: 

an gewaſchenendnsnsms . 2762 „ 

an ungewaſch enen 574 „ 

Die Witterung war in dieſem Jahre der Schur ſehr günſtig, die Wäſche . 
allgemein recht gut ausgefallen. Ungewaſchene Wolle war verhältnißmäßig 
wenig zu Markt gebracht worden, weil die günſtige Witterung frühe Wälhe f 
erlaubte. Es war viel ungewaſchene Wolle von Fabrikanten und Händlern f 
lange vor dem Markte zu Preiſen von etwa 60 68 Mk in unſerer Gegend 
aufgekauft worden. ; 

Die angefahrene Wolle beftand zum größten Theile aus Dominialwollen, 

NRauſtikalwolle war faſt gar nicht vorhanden. Das Schurgewicht betrug etwa 

50% weniger als im Vorjahre. . 

E Die Anfuhr erfolgte theilweiſe am 12. Juni, theilweiſe auch in den 
Frühſtunden des 13. Bei Beginn des Marktes waren die Lager durchweg 
gebildet. Fabrikanten waren nur in geringer Anzahl erſchienen und traten 
Händler zum großen Theile als Käufer auf, namentlich Händler aus unſerer 
Provinz. N 

In Folge der günſtigen Nachrichten über den Wollmarkt in Poſen ent⸗ 
wickelte ſich das Geſchäft gleich bei Beginn des Marktes recht lebhaft, Verkäufer 
hielten auf hohe Preiſe, die auch von den Käufern angelegt wurden. Um Dy 

8 Uhr früh war etwa die Hälfte und um 11 Uhr ¼ der Zufuhr verkauft.. 
Gute Stämme erzielten 174 — 180 Mk., mindergute 126 — 168 Mk. Unge⸗⸗ 
waſchene Wollen holten 54 — 72 Mk. Dieſe Preiſe bilden einen Aufichlag] 
von 10—15 Mk. gegen das Vorjahr bei gewaſchenen Wollen. Gegen 11 Uhr 
Vormittag verflaute jedoch die Stimmung bedeutend und ging von da ab etwa 

d die Hälfte des Aufſchlages verloren, was zur Folge hatte, daß einige größere] 
Parthieen gewaſchener Wolle überhaupt unverkauft blieben, weil Verkäufer 
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auf hohe Preiſe hielten, die Käufer nicht anlegen wollten. Unverkauft blieb 
außerdem noch etwas Schmutzwolle. Für Schmutzwolle war während des 
ganzen Marktes keine rechte Kaufluſt vorhanden. 
i Der Markt war in den Nachmittagſtunden des 13. als beendet anzuſehen, 
von da ab entwickelte ſich kein Geſchäft von Bedeutung mehr. 
Bei der Telegraphenſtation auf dem Wollmarkte 
gingen ein . .. 3 Telegramme 
" ab Weicht 24 n 


7. Poſt und Telegraphie. 

Seitens der hieſigen Poſt- und Telegraphen-Aemter iſt allen unſeren im 
Laufe des Berichtsjahres geſtellten Anträgen mit anerkennenswerther Bereit— 
willigkeit entſprochen worden. 

So ift mit dem Zuge 61 Thorn-Inowrazlaw eine zweckmäßige Brief— 
beförderung eingerichtet worden, die mit dem Zuge 60 Inowrazlaw-Thorn ein— 
gehenden Briefſendungen werden gleich nach Ankunft dieſes Zuges in das Poſt— 
Amt durch beſonderen Boten geſchafft, zwiſchen Thorn, Heimſoot und Unislaw 
ift eine Directe Poſtverbindung, die mit Eröffnung der Eiſenbahn Thorn-Kulmſee 
aufgehoben wurde, wieder eingerichtet, an der Eiſenbahnhalteſtelle diesſeits der 
Weichſel ift ein Briefkaſten angebracht worden, der zweckentſprechend geleert wird. 

Beim Kaiſerl. Telegraphen-Amte wurden verſuchsweiſe die Dienſtſtunden 
bis 10 Uhr 21 Min. Abends verlängert, doch iſt dieſe Einrichtung wieder auf— 
gehoben worden, da fich der Verkehr zwiſchen 92! und 1021 Abends zu gering 
geſtaltete. 

Den in unſerem vorjährigen Bericht zur Sprache gebrachten Uebelſtänden 
in der Beſchaffenheit des Telegramm-Annahmezimmers iſt durch zweckmäßige 
Einrichtungen abgeholfen worden. 


3. Getreideberichte für die Zeitungen. 

Die den hieſigen Zeitungen von Privatperſonen zugeſtellten Berichte über 
die Locopreiſe für Getreide haben ſich wiederholt als unzutreffend erwieſen, 
wodurch häufig für die Intereſſenten Unannehmlichkeiten entſtanden ſind. 

Um dieſem Uebelſtande ein Ende zu machen, haben wir eine Commiſſion gebildet, 
ft. deren Aufgabe es iſt, Namens der Handelskammer die Getreideberichte feſtzuſtellen 
und dieſe wöchentlich 3 Mal den hieſigen deutſchen Zeitungen zugehen zu laſſen. 


9. Erhöhung des Zolls auf Honig. 
; Zu den dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vorgelegten Zollerhöhungen 
gehörte auch die für Honig und zwar war von den verbündeten Regierungen 


vorgeſchlagen, den Eingangszoll für Honig von 3 auf 20 Mark zu erhöhen. 
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Gegen dieſe Zollerhöhung nahmen wir mit Rückſicht auf die in unſerem Ort 
blühende Pfefferkuchen-Fabrikation, die, im Falle die Regierungs-Vorlage an— 
genommen worden, erheblich geſchädigt wäre, Stellung und richteten unterm 
27. April nachſtehende Petition an den Reichstag: 

Die unterzeichnete Handelskammer bittet den hohen Reichstag 

die Zollerhöhung auf Honig von Mark 3 auf Mark 20 ablehnen 
zu wollen. 
Motive: 

Als Finanz⸗Zoll erſcheint die Erhöhung von zu geringem Werth, da 
Deutſchland jährlich nur 40000 bis 50000 Ctr. — nach Ausweis 
der amtlichen Statiſtik — fremden Honigs importirt. 

Die Einfuhr fremden Honigs iſt zur Zeit unabweisbar nothwendig, da 
unſer Inland nicht genug Honig produzirt um den Bedarf zu decken. 
Es liegen durchaus keine Gründe vor, welche die Annahme rechtferti— 
gen könnten, daß die deutſche Landwirthſchaft die Abſicht hat und auch 
die Mittel und das Geſchick beſitzt, in den nächſten Jahren den Bedarf 
an Honig durch eigene Produktion zu decken. Die in dieſer Richtung 
in unſerer Provinz gemachten Verſuche haben keinen nennenswerthen 
Erfolg gehabt; die klimatiſchen Verhältniſſe ſcheinen ungünſtig zu ſein. 
Die Fabrikation der Thorner Pfefferkuchen verbraucht jährlich allein 


ca. 3000 Ctr. amerikaniſchen Honig, alſo p. p. den 13. Theil der 


Geſammteinfuhr. 


Eine geringere Verwendung von amerikauiſchem (Cuba-) Honig und 


Erſatz durch Stärke-Syrup und Trauben-Zucker würde der Landwirt: 
ſchaft bezw. den Imkern gar nicht zu gute kommen. Der Schutz-Zoll 
würde ſeine Wirkung ganz verfehlen. \ 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Die Erhöhung dieſes Zolls iſt abgelehnt worden. 


10. Ruſſiſcher Kahnzoll. 


Das Verzeichniß der am 1/13. Juli in Kraft getretenen, durch die i 


Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung bekannt gegebenen Aenderungen des ruſſiſchen 


Zolltarifs enthielt u. A. folgende Angaben: 
§ 36a. See- u. Flußfahrzeuge eiſerne unt. 200 Laſt p. Laſt neue Steuer 20 S.-Rbl. 
§ 36b. dto. dto. dto. über dto. dto. 10 dto. 
§ 360. dto. dto. hölzerne pro Laſt dto. 5 dto. 
Wir waren von vornherein der Anſicht, daß dieſer Zoll nur auf ſolche 
Schiffsgefäße Bezug haben könne, welche im Auslande erbaut, nach Rußland 
eingeführt werden, um dort Verwendung zu finden. Anders legten die ruſſiſchen 


Zollbehörden dieſe neue Vorſchrift aus und begannen den Zoll von jedem 
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Waſſerfahrzeuge zu erheben, das leer oder beladen nach Rußland ſchwamm. 
Dieſe Maßregel rief während mehrerer Tage im Monat Juli eine vollſtändige 
Stockung im Verkehr auf der Weichſel hervor, da ſich ſämmtliche Schiffer aus 
Furcht vor dem hohen Zoll weigerten nach Rußland zu ſchwimmen. Inzwiſchen 
hatten deutſche in Polen befindliche Schiffer ſich beſchwerdeführend an das 
Kaiſerl. Ruſſ. Zoll⸗Departement gewendet und hatte dieſes das Ruſſ. Zollamt 
in Nieszawa, das bei der Weichſelſchifffahrt hier hauptſächlich in Betracht 
kommt, dahin mit Anweiſung verſehen, zunächſt von der Erhebung des Kahn— 
zolls Abſtand zu nehmen, von jedem der aus dem Auslande nach Polen kom— 
menden Schiffer aber eine ſchriftliche Erklärung abzunehmen, in welcher die— 
ſelben ſich verpflichten, mit ihren Fahrzeugen bis ſpäteſtens 1. April 1883 
Rußland wieder zu verlaſſen oder den feſtgeſetzten Zoll zu entrichten. 

Soweit war dieſe Angelegenheit gediehen, als wir noch im Laufe des 
Monats Juli von derſelben beſtimmte Kenntniß erhielten. Mit Recht erblickten 
wir in der neuen ruſſiſchen Zollmaßregel eine ſchwere Schädigung der Weichſel— 
ſchifffahrt, denn gerade bei Schluß der Schifffahrt pflegen viele Schiffer mit 
ihren Kähnen bis tief nach Rußland hinein zu ſchwimmen, um bei Wieder— 
beginn der Schifffahrt im nächſten Frühjahr mit voller Ladung nach Deutſch— 
land zurückzukehren. Hätte nun einer dieſer Schiffer erſt nach dem 1. April 
1883 die ruſſiſche Grenze überſchreiten können, was namentlich bei ſpät eröff— 
neter Schifffahrt häufig vorkommt, dann wäre er durch den zu entrichtenden 
hohen Zoll ruinirt und jeder preußiſche Kaufmann, welcher ſein in Rußland 
eingekauftes Getreide in einem ſolchen Kahne verladen, den ſchlimmſten Zu— 
fällen ausgeſetzt geweſen, wenn die ruſſiſche Regierung die Kähne mit Beſchlag 
belegt hätte. In welcher Weiſe die ruſſiſche Regierung dieſe Angelegenheit nach 
dem 1. April 1883 zu ordnen gedachte, darüber war Beſtimmtes nicht zu 
erfahren. Unter dieſen Umſtänden wandten wir uns an den Herrn Reichs— 
kanzler mit der Bitte, dahin wirken zu wollen, daß dieſe neue Tarifirung 
Seitens der Kaiſerl. Ruſſiſchen Regierung interpretirt werde. Anfangs des 
Jahres 1883 gab uns der hieſige Königliche Landrath Kenntniß von einer 
an ihn ergangenen Verfügung des Herrn Regierungs-Präſidenten in Marien 
werden, nach welcher die ruſſiſchen Zollämter angewieſen waren, von denjeni— 
gen Flußfahrzeugen, welche beladen oder leer nach Rußland eingehen, um Das- 
ſelbe mit Ladung wieder zu verlaſſen, keinen Zoll zu erheben, wenn die Schiffer 
beim Eintritt in Rußland ſich ſchriftlich verpflichten, das Fahrzeug nicht zu ver— 
kaufen oder im Falle des Verkaufs den nach dem Tarif zu entrichtenden Zoll nach— 


träglich zu zahlen. Nur diejenigen Flußfahrzeuge, welche zum Zwecke des - ; 


Verkaufs oder der beſtändigen Schifffahrt auf ruſſiſchen Flüſſen vom Auslande 
nach Rußland eingeführt werden, unterliegen der Verzollung nach § 36 des 
Tarifs. 


11. Ruſſiſcher Sackzoll. 
Die Kaiſerlich Ruſſiſche Zollverwaltung erließ im Auguſt nachſtehende 
Verordnung: 

„Säcke, die von jetzt ab mit Korn nach dem Auslande gehen, können 
nicht mehr zollfrei zurückgeführt werden, wohl aber können die Säcke, 
die bis heute mit Korn exportirt wurden, noch zollfrei zurückgehen, 
wenn die hierzu gegebenen Vorſchriften erfüllt werden, desgleichen in 
Rußland fabricirte Säcke, die nach dem Auslande zum Verkauf ge- 
ſandt werden, aber unverkauft zurückkommen, wenn ſolche von den 
nöthigen Atteſten begleitet ſind.“ 

Säcke, die vom Tage der Publicirung dieſer Verordnung an mit Getreide 


M aus Rußland nach dem Auslande verſandt wurden, unterlagen bei ihrem 


Wiedereingange in Rußland einem Zollſatz von 2 Rubel Gold pro 


9 J Pud — 16 Kilo. Bisher konnten dieſe Säcke zollfrei nach Rußland zurückge- 
ſandt werden und zwar auf Grund einer Beſcheinigung, welche die Getreide- 


händler, Spediteure pp. bei der Ausfuhr von Getreide von den ruſſiſchen Zoll— 
ämtern über die Anzahl der hierbei verwendeten Säcke erhielten. Für das aus 
Rußland über deutſche Eiſenbahnen nach dem Auslande gehende Getreide be— 
deutete der neue Zoll eine Vertheuerung von Mk. 40—50 pro Waggon. Ein 
Ankaufen der zum Verſandt dieſes Getreides benutzten Säcke und eine Ver— 
wendung derſelben innerhalb des deutſchen Reiches konnte nicht in Frage 
kommen, da in dieſem Falle zunächſt der deutſche Eingangszoll für die Säcke 
mit Mk. 12 pro 100 Kilo zu entrichten war, welcher Zoll den Werth der faſt 
immer ſchlechten Säcke in den meiſten Fällen überſtieg. Die durch den Zoll 


A eingetretene Vertheuerung des Getreides mußte aber nothwendigerweiſe die 


Concurrenzfähigkeit der deutſchen Eiſenbahnen gegenüber den in Betracht fom- 
menden ruſſiſchen Bahnen vollſtändig verſchieben und vieles ruſſiſches Getreide, 
das bisher ſeinen Weg über deutſche Eiſenbahnen und deutſche Seehäfen nahm, 


A . auf ruſſiſche Eiſenbahnrouten und ruſſiſche Seehäfen ablenken, was die ruſſiſche 


Regierung auch ausſchließlich mit der neuen Zollvorſchrift unſeres Erachtens 
nach beabſichtigte. Dieſelbe kann aber auch als demonſtrativ gegen die paia 
deutſchen Zölle aufgefaßt werden. 

Im Verein mit dem Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft in Danzig richte⸗ 


ten wir an den Herrn Reichskanzler die Bitte, indem wir auf die ſchwere 


Schädigung hinwieſen, die nicht nur unſer Platz ſondern auch die deutſchen 
Eiſenbahnen und die deutſchen Seehäfen durch den ruſſiſchen Sackzoll natur— 


gemäß erleiden mußten, auf diplomatiſchem Wege dahin zu wirken, daß der 


neue Zoll aufgehoben und das frühere Verfahren wieder hergeſtellt werde. 
Ein Beſcheid auf dieſe Petition iſt uns nicht zugegangen. f 
Gleichzeitig wandten wir uns an die Direction der Warſchau-Wiener und 


25 
Warſchau-Bromberger Eiſenbahn und erſuchten dieſelbe in Alexandrowo Eins 
richtungen zu treffen, welche es möglich machten, das aus Rußland dort in 
Säcken eingehende Getreide umzuſchütten und in loſem Zuſtande nach Deutjch- 
land weiter zu verſenden. Die verwandten Säcke ſollten alsdann nicht die 
Grenze paſſiren ſondern von Alexandrowo aus an die Verſender zurückgeſandt 
werden. 

Genannte Direetion erkannte die Zweckmäßigkeit unſeres Antrages an, traf 
dieſe Einrichtungen jedoch nicht in Alexandrowo ſondern in Warſchau, wo die— 
ſelben ihren Zweck nicht vollſtändig erfüllen konnten, da die Benachrichtigungen 
über den Eingang von Getreide in Warſchau gewöhnlich ſo ſpät in die Hände 
der hieſigen Empfänger gelangen, daß rechtzeitige Dispoſitionen nicht mehr ges 
troffen werden können. Unter Klarlegung dieſer Uebelſtände wandten wir uns 
nochmals an die Direction der Warſchau-Wiener -Bromberger Eiſenbahn mit 
dem Geſuch um Einrichtung der Ladebühne in Alexandrowo, das jedoch mit 
Rückſicht darauf, daß im ruſſiſchen Finanz-Miniſterium Verhandlungen wegen 
Freigebung einer procentualen ſteuerfreien Wiedereinfuhr leerer Säcke gepflogen 
wurden, ablehnend beſchieden wurde. 

Im Dezember modifizirte die Kaiſerl. ruſſiſche Regierung die Vorſchrift 
über den Sackzoll dahin, daß es geſtattet wurde 75% der ausgeführten Säcke 
zollfrei innerhalb eines Monats nach dem Ausgange bei demſelben Zollamte 
und ſeitens derſelben Perſon wieder einzuführen. Dieſe Vergünſtigung iſt 
jedoch nur eine proviſoriſche und erreicht mit 1/13. Auguft ihr Ende. Die 
neue Zollvorſchrift hat, während ſie im ganzen Umfange beſtand, lähmend auf 
unſer Getreidegeſchäft eingewirkt und demſelben vielen Schaden zugefügt. Auch 
ſeit Eintritt der Erleichterung zeigen ſich viele Uebelſtände beſonders im inter— 
nationalen Grenzverkehr. Der polniſche Gutsbeſitzer, der wohl 5—8 Mal 
während der Monate September bis März Getreide nach Preußen liefert und 
dazu ſeine Säcke verwendet, muß 5—8 Mal den Zoll für dieſelben Säcke 
zahlen. Hierzu kommt noch der Zeitverluſt in Betracht, der durch die noth— 
wendigen Manipulationen bei den ruſſiſchen Zollämtern entſteht Da nun in 
den meiſten Fällen nicht der polniſche Beſitzer ſondern der deutſche Kaufmann 
die Säcke liefert, ſo wird das Getreidegeſchäft über die trockene Grenze nahezu 
lahm gelegt. 

Și Im Jannar 1883 nahmen wir gelegentlich einer Berichterſtattung über 
den Einfluß des Zolls auf den Getreidehandel Veranlaſſung, durch den hieſigen 
Königl. Landrath die Königl Regierung zu bitten, alsbald Schritte zu thun, 
um von der ruſſiſchen Regierung die gänzliche Aufhebung des Sackzolls oder 
doch wenigſtens die weitere Verlängerung der jetzigen Beſtimmungen zu erwirken 
mit der Maßgabe, daß der Termin für die Rückſendung der Säcke nach Ruß⸗ 


a iy land auf 2 Monate ausgedehnt werde. Der Herr Regierungs-Präſident über- 


ließ uns die Stellung weiterer Anträge in dieſer Beziehung. Von dem Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe, dem wir nunmehr unſere Bitte vortrugen, 
ſind wir dahin beſchieden worden, daß nach dem Ergebniſſe der eingezogenen 
Erkundigungen von der Kaiſerl. ruſſiſchen Regierung eine Verlängerung der 


Geltungsdauer der jetzigen Beſtimmungen über die zollfreie Wiedereinfuhr der 


Säcke nicht beabfichtigt und demgemäß der Sackzoll am 13/1. Auguft 1883 
in Kraft treten wird. 

Gegen die Einrichtung der Ladebühne in Alexandrowo verhält ſich die 
Direction der Warſchau-Wiener-Warſchau-Bromberger Eiſenbahn anhaltend 
ablehnend. 


12. Befeſtigung des rechten Weichſelufers. 

Unſere Bemühungen um Inſtandſetzung des rechten ſtädtiſchen Weichſel— 
ufers ſcheinen endlich von Erfolg gekrönt werden zu folen. Mit dieſen Ar: 
beiten ſoll beſtimmt im Jahre 1883 begonnen werden. Die erforderlichen 
Mittel ſind von den ſtädtiſchen Behörden mit Mk. 70 000 bereit geſtellt, die 
Pläne ſind angefertigt, haben bereits der Königl. Regierung zur Beſtätigung 
vorgelegen und ſind uns auch vom Magiſtrat zur Begutachtung mitgetheilt 
worden. ! 


Aulichten, Öntackten und Münſche. 


1. Zuckerfabriken. i 

Es ift eine alte Erfahrung, daß in unſeren Oſtprovinzen fich das Vor- 
ſchreiten in wirthſchaftlichen Beziehungen immer nur ſehr langſam vollzieht; die 
Provinzen haben eine gewiſſe Unbeweglichkeit; wenn ſie aber einmal mit Er— 
kenntniß des Ziels vorgehen, dann thun ſie es auch mit einer gewiſſen Wucht. 
So hat es ſich wieder im Rübenbau und in der Zuckerfabrikation bewahrheitet. 
Seit etwa dreißig Jahren beſteht dieſe Fabrikation in Sachſen, Schleſien, in 
der Mark, ſeit etwa fünfzehn Jahren iſt ein großer Aufſchwung zu bemerken 
geweſen. Dem gegenüber blieb der Oſten vollſtändig paſſiv, denn ihm fehlte 
zweierlei: Bahnen und Geld. — Seitdem das Syſtem der Sekundärbahnen 
zur Geltung gekommen ift, haben fich die Verhältniſſe ganz anders entwickelt, 


und es haben ſich ſogar die Kapitalien in einem Maße gefunden wie man es 8 


kaum erhoffen durfte; ſie ſind jedenfalls auch früher dageweſen, aber man ver— 
ſtand es nicht, ſie zu finden und zu mobiliſiren. — In den letzten 6 Jahren 
find manche Gegenden Deutſchlands im Rübenbau ſchon abgebaut. Nun treten 
auf einmal die Oſtprovinzen mit einer gewiſſen Urwüchſigkeit des ſchönen 
Bodens auf, ſie laſſen den Rübſenbau ganz bei Seite und beſchränken den 
Weizenbau — den alten ſeit Jahrhunderten berühmten Weizenboden — und 
gehen zum Zuckerrübenbau über. Und mit welch einem überraſchenden und weit— 
greifenden Erfolge! — Davon giebt die hier folgende Tabelle ein, wenn auch 
nicht erſchöpfendes, ſo doch jedenfalls ſehr informatoriſches Bild; es umfaßt die 
Entwickelung des Rübenbaues und der Reſultate der Zuckerfabrikation der öſt⸗ 
lichen Gruppe ſeit dem Jahre 1879. Dieſe Gruppe beſteht zur Zeit aus nur 
21 arbeitenden Fabriken, welche aber jetzt ſchon nahezu den 10. Theil des 
geſammten deutſchen Zuckers produziren. Die Rübenerträge in den letzten 
Jahren haben ſich, namentlich auf weſtpreußiſchem Boden, ganz außerordentlich 
günſtig geſtaltet; ſo unter anderem in den Kreiſen Kulm und Thorn im Herbſt 
1882 durchſchnittlich auf 180 - 220 Ctr. Ackergewicht vom Morgen, und es 
ſind ſogar Fälle zu verzeichnen, wo einzelne Morgen 300 Ctr. Rüben lieferten. 
Die Rüben polariſirten mit 10 bis 14 Prozent und man wird nicht fehlgreifen, 
wenn man annimmt, daß 9— 10 Ctr Rüben 1 Ctr. Zucker liefern. 

Wenn man berückſichtigt, daß Poſen und Weſtpreußen erſt im Anfange 
der Entwickelung einer Induſtrie begriffen ſind, welche ſo einſchneidend in die 


— 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe eingreift, wird man den ſeitherigen Reſultaten wohl 
' aufmerkſame Beachtung nicht verſagen können. 


KAMA T. 2. 3. 5. 
ezeichnung ; Ver⸗ Wird Hat Netto- 
105 Arbeitet arbeitete] verarbeiten Dividende gege- 


i s 1882/83 | pen nach allen 
Zuckerfabrik. ſeit 55 MA gen Abschreibungen 


A. Provinz Poſen. 
i P 3 Pof 1879/80 900% 


„Zuckerfabrik Kujawien in Amſee 1875 753 000] 753 000, 21880/81 45% 
[eu 500% 
Zuckerfabrik Gneſen von 8 
Jeſchek u. Co . d 7 ; 1882 — 400 000 
3. Zuckerfabrik Koſten . ` { 1882 — 400 000 
Zuckerfabrik Kruſchwitz . 1881 300 000 1000 000 
Zuckerfabrik Natel . A à 1881 180 000 700000 | 1881 4½% 
; A 3 1880/81 0% 
„Zuckerfabrik Pakoſch. S g 1880 608 000 | 750 000 1 0 82 70% 
Zuckerfabrik Schroda Auerbach, z 
Rath u. Reimann 1881 240 000] 240 000* 
Zuckerfabrik Szymborze Lingner i 
u. Co. N 1880/81] 493935 | 600 000 — 
Zuckerfabrik Wierzchoslawiee * 1880/81] 500000] 750 000 1881/82 17% 
. Zuckerfabrik Zzdunn g. . Oktbr 1882 — 420 000 am 
B. Provinz Weſtpreußen. 
11. Zuckerfabrik Altfelde 3 1881 278000] 278 000*| 1881/82 5%, 
j 1879/80 15% 
12. Zuckerfabrik Dirſchau 5 1879 446 430] 446 430*] 31880/81 12% 
1881/82 500% 
1879/80 10% 
13. Zuckerfabrik Lieſſau . N ; 1870/71] 369 515] 369 515*] {1880/81 6% 
1881/82 60% 
134. Zuckerfabrik Marienburg. r 1881 320000] 400000 | 1881/82 5% 
15. Zuckerfabrik Mee 1882 — 180 000 — 
E 1879/80 10% 
16. Zuckerfabrik Neuteich à 1878 492 453] 600000 |41880/81 6% 
Bi: 1881/82 10% 
1879/80 8% 
17, Zuckerfabrik Pelplin . x N 1879 378 850] 600 000 4188/81 5% 
l . f 1881/82 7% 
18. Zuckerfabrik Prauſt 1881/82] 412 000] 412 000 1881/82 7% 
139. Zuckerfabrik Sobbowitz . 1882/83] — 400 000 — 
20. Zuckerfabrik 9 8 ; S 1881/82] 326 000] 450000 | 1881/82 6% 
21. Kulmſee 1882 = 1327 840 — 
* Aumerkung: Bei den in ene 3 mit * bezeichneten Fabriken fehlen die Angaben und 


find deshalb die Ziffern der Kolonne 2 wiederholt, wenn auch eine größere T | 
Ziffer wahrſcheinlich war. k 


Zu den in dieſer Nachweiſung verzeichneten Zuckerfabriken tritt nun noch 
im Jahre 1883 in unſerem Kreiſe die Zuckerfabrik in Neu-Schönſee, die auf 
eine tägliche Verarbeitung von 250 000 Klgr. Rüben eingerichtet wird. Sicher 
geſtellt iſt ferner der Bau einer Zuckerfabrik in Unislaw, noch andere werden geplant. 

Herr Profeſſor Märcker aus Halle, welcher in Folge einer Einladung 
ſämmtlicher landwirthſchaftlichen Vereine des Kulmer und Thorner Kreiſes die 
hieſigen Verhältniſſe in Betreff des Rübenbaues einer eingehenden Prüfung 
unterzogen hat, gab in einer dazu berufenen Verſammlung am 18. Juli ſein 
Urtheil dahin ab: 

„Ich habe in den letzten Tagen ausgedehnte Excurſionen durch die 
Gefilde der Kreiſe Thorn und Kulm gemacht und bin vollſtändig 
überraſcht über die Verhältniſſe, die ich gefunden, Verhältniſſe, wie 
man ſie ſich geſegneter und für den Rübenbau paſſender kaum denken 
kann. Ich wünſche Ihnen Glück zu Ihrem Unternehmen und habe 
die Ueberzeugung gewonnen, daß es auf einer geſunden Baſis beruht, 
wenn Sie mit Einſicht und Energie ouf den angefangenen Bahnen 
fortſchreiten. Dieſes Urtheil habe ich gewonnen, nicht allein durch die 
Prüfung des Bodens ſondern auch durch den Eindruck, den die Land- 
wirthe auf mich gemacht haben. Es herrſcht überall ein ſchönes, 
rüſtiges, ernſtes Streben.“ 

Hiernach ſteht mit Sicherheit zu erwarten, daß die Zuckerinduſtrie in 
unſerer Gegend noch einer größeren Entwickelung fähig ift; die Zuckerfabrik in 
Kulmſee ſtellt bereits eine 3. Batterie auf und wird vorausſichtlich in der 
nächſten Campagne 1 500 000 Centner Rüben verarbeiten und fo die größte 
der deutſchen Zuckerfabriken werden. 

Wie nun aber diefe Fabrik erft durch den Bau der Weichſelſtädtebahn 
ermöglicht wurde, jo erſcheint es uns jetzt dringend geboten, daß neue Bers 
kehrswege geſchafft werden, durch die die Zufuhren zu den Fabriken erleichtert 
werden. Seitens der Communalverbände und des Kreiſes ift zwar durch Auf — 
beſſerung der Wege und durch Ausbau von Chauſſeen manches Dankenswerthe ; 
in diefer Beziehung geſchehen, das genügt jedoch keineswegs; die Zuckerinduſtrie 
kann nur durch Ausbau des Eiſenbahnnetzes gehoben werden. aN 

Zu empfehlen wäre hier zunächſt eine Directe Bahn von Thorn nach A 


Kulm via Nawra. Ebenſo würden die Bahnen von Gollub nach Schönſee a 


und Strasburg-Schönfee nicht allein der neuen Zuckerfabrik in Neu - Schönfee E 
ſondern auch dem Thorner Handel zum großen Vortheil gereichen. Bei der 
Wichtigkeit, welche die Zuckerinduſtrie auf die ſonſtige Entwickelung unſerer 
Gegend auszuüben verſpricht, dürften die Koſten für dieſe Bahnen, die nur als 
Sccundärbahnen erbaut zu werden brauchen und die ſich Mei ventiven — 
werden, kaum in Betracht kommen. 


2. Eiſenbahnverkehr. 

Die großen geſchäftlichen und ſonſtigen Verbindungen zwiſchen Thorn und 
Danzig laſſen es wünſchenswerth erſcheinen, daß ein Zug hergeſtellt wird, 
welcher aus Danzig des Abends abgehend, Thorn noch an demſelben Abend 
erreichen läßt. Dieſe Verbindung wird unſerer Anſicht nach leicht dadurch 
erreicht, daß der Güterzug 343, welcher des Abends 1111 hier eintrifft, aus 
Bromberg erſt nach Ankunft des Courierzuges 4 und des Zuges 349 abge— 
laſſen wird und alsdann mit dieſem Zuge Perſonen befördert werden. So 
wird nicht nur die hier allgemein gewünſchte Verbindung zwiſchen Danzig und 
Thorn hergeſtellt, ſondern iſt auch den in Bromberg mit Zug 349 eintreffenden 
Reiſenden aus Schneidemühl zc. die Möglichkeit geboten, ohne Unterbrechung 
ihre Reiſe bis Thorn fortſetzen zu können. 

Einer Verbeſſerung ſcheint uns auch die Verbindung unſeres Platzes mit 
den nächſten Ortſchaften an der Thorn-Inſterburger Strecke zu bedürfen. 
Perſonen in Gollub, Schönſee, Briefen, Strasburg u. a. müſſen, wenn dieſelben 
hier am Tage Geſchäfte ausführen wollen, den Zug 38 benutzen, da zwiſchen 
den Zügen 38 (Ankunft in Thorn 74 V.) und 34 (Ankunft in Thorn 326 N.) 
kein Zug mit Perſonenbeförderung liegt. Der erſte Zug liegt zu früh, der 
zweite zu ſpät für den Reiſeverkehr aus den genannten Orten nach Thorn. 
Wünſchenswerth wäre es, wenn mit dem Zuge 332, welcher 857 V. hier ein- 
trifft, Perſonenbeförderung etwa von Jablonowo ab eingerichtet würde. 

Die Königl. Eiſenbahn Direction zu Bromberg, an welche wir uns dieſer— 
halb gewandt hatten, hat leider unſere diesbezüglichen Wünſche aus Ver— 
waltungsrückſichten ablehnend beſchieden. 

Von der Halteſtelle diesſeits der Weichſel ſind im Berichtsjahre 56,289 
Perſonen abgereiſt, vom Hauptbahnhof 94,064. Aus Anlaß dieſes verhältniß— 
mäßig ſehr ſtarken Reiſeverkehrs auf der Halteſtelle möchten wir die Frage 
anregen, ob es nicht jetzt ſchon zeitgemäß wäre, darauf Bedacht zu nehmen, 
die Halteſtelle zu einem Perſonenbahnhof für den ſtädtiſchen Verkehr umzugeſtalten. 


3. Be⸗ und Entladefriſten. 

Im Monat Juli bezw. Auguſt gingen uns von dem hieſigen Königl. 
Eiſenbahn-Betriebsamte, ſowie von der Königl. Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn Benachrichtigungsſchreiben zu, in welchen wir erſucht wurden, mit 
Rückſicht darauf, daß während der Herbſtmonate ein ſehr ſtarker Verkehr in 
landwirthſchaftlichen Producten zu erwarten ſtand und um jeder Betriebs- 
ſtörung und einer etwaigen Nothwendigkeit der Beſchränkung der Ladefriſten 
vorzubeugen, die Intereſſenten namentlich Kohlenconſumenten zur möglichſt früh— 
zeitigen Anfuhr der für die Herbſtmonate erforderlichen Materialien und zur 


vorſorglichen Anſammlung von Vorräthen aufzufordern. Dieſem Antrage fonn- i 7 
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ten wir nicht entſprechen. Unter den Waaren, welche unſer Platz in großen 
Mengen mit der Eiſenbahn bezieht, nehmen Kohlen die erſte Stelle ein. Dieſe 
in größeren Mengen im Voraus zu beziehen, iſt nicht möglich, da es für dieſe 
Waaren an Lagerräumen mangelt und überdies ein Artikel wie Kohlen Lagerungs- 
koſten und damit verbundene Arbeitslöhne nicht tragen kann. Ebenſowenig 
wird in den meiſten Fällen eine Beſchleunigung in dem Be- und Entladen der 
Güterwagen ermöglicht werden können, da alles irgend disponible Fuhrwerk 
bei den Feſtungsbauten Verwendung findet, der Verkehr zwiſchen Stadt und 
Bahnhof bei der großen Entfernung ſehr beſchwerlich iſt und ferner der be— 
ſchränkte Raum des Bahnhofs und das viele Rangiren auf dem Bahnhofe 
nicht die vollſtändige Ausnutzung der vorhandenen Transportmittel geſtatten. 
Aus dieſen Gründen legten wir gleichzeitig bei beiden Behörden Verwahrung 
gegen eine etwaige Einſchränkung der Ladefriſten auf unſerem Bahnhofe ein. 
Sowohl die Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, wie auch das 
hieſige Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt erwiderten, daß fie eintretenden Falls 
von einer Beſchränkung der Ladefriſten auf Station Thorn nicht würden abſehen 
können, da dieſes ſonſt zu gerechten Berufungen anderer Stationsorte Anlaß 
geben könnte. Mit dieſer Ausführung konnten wir uns nicht einverſtanden 
erklären, da gerade hier die Verhältniſſe ſo ſchlecht liegen, wie auf keiner 
anderen Station und deshalb auch eine unſerem Platze gewährte Vergünſtigung 
durchaus gerechtfertigt erſcheinen muß. Auf dieſe unſere Auslaſſung iſt uns 
ein Beſcheid nicht zugegangen, eine Beſchränkung der Ladefriſten aber auch nicht 
eingetreten. 

Um das Verladegeſchäft auf dem Bahnhofe möglichſt wenig zu hindern, 
hat das hieſige Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt das Rangiren auf den Lade— 
geleiſen in die Zeit von 8 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens und von 2 bis 
3 Uhr Nachmittags verlegt. 


4. Verbindung der Eiſenbahn mit der Weichſel. 

Zur Aufſtellung einer Rentabilitätsberechnung für das vom Magiſtrat 
projektirte Schienengeleiſe zur Verbindung des rechtsſeitigen Weichſelufers mit 
der Eiſenbahn ernannten wir auf Erſuchen des Magiſtrats eine Commiſſion, 
von der auf Grund des bisherigen Verkehres unzweifelhaft die Rentabilität 
der Uferbahn nachgewieſen wurde. Ueber die Vortheile, welche unſeren 
Handels- und landwirthſchaftlichen Intereſſen vorausſichtlich aus dieſer Bahn 
entſtehen werden, haben wir nachſtehendes Gutachten abgegeben: 

1. Es iſt allgemein anerkannt und durch die Erfahrung beſtätigt, daß 
die Verbindung eines großen Bahnkörpers mit einem großen Fluß 
eine durchaus nothwendige gegenſeitige Ergänzung der Verkehrs— 
bedingungen darftellt- und Bahnverkehr ſowie Flußverkehr dann erft 


zur natürlichen weitgreifenden Geltung und Ausbildung gelangen, 
wenn dieſe gegenſeitige Ergänzung eingetreten iſt. 
Das Thorner Platzgeſchäft hat ein großes Intereſſe an der Her— 
ſtellung des betr. Schienengeleiſes, namentlich der Getreidehandel, 
welcher darauf angewieſen iſt, Getreide, welches aus Rußland auf 
dem Waſſerwege eingeht, mit den Bahnen zu verſenden. Die großen 
Unkoſten ſolcher Umladungen werden durch die Anlage des Schienen— 
geleiſes weſentlich verringert und viel Zeit geſpart, ſonach unſer 
Getreidehandel viel konkurrenzfähiger und leiſtungsfähiger gemacht. 
Außer dem Getreidehandel ſind es hauptſächlich das Geſchäft in 
hier geſchnittenen Hölzern, Bauholz und Schwellen, ferner in Bau— 
materialien, das Speditions-, das Kohlen-, Kalk- und Eiſengeſchäft, 
welche hierbei durch Verladung von Maſſengütern intereſſirt ſind. 


3. Außer dem Thorner Platzgeſchäft haben aber noch folgende Geſchäfts— 


zweige der Umgegend ein weſentliches Intereſſe an der projektirten 

Geleisanlage: 

a. Die Inowrazlawer Salzwerke in Betreff der Verſendung ihrer 
Produkte auf der Weichſel ſtromauf nach Polen und ſtromab nach 
der Provinz. 

„Die Holzſchneiden von Oſterode und Deutſch Eylau wegen der 
Waſſerverſendung ihrer Bretter. 

„Die Zuckerfabriken in der Nähe von Argenau und Inowrazlaw, 

ſowie die Zuckerfabriken in Kulmſee und Schönſee wegen Verſendung 
des Rohzuckers auf der Weichſel nach Danzig zum Export. 
Die Petroleumhändler in Danzig wegen Verſendung dieſes Artikels, 
den ſie zu Waſſer nach Thorn ſenden zur Verladung mit den 
Bahnen einerſeits nach den Kreiſen Oſterode, Strasburg, Löbau — 
anderſeits nach den Kreiſen Inowrazlaw, Mogilno. 

. Seit zwei Jahren beſteht — begünſtigt durch die Regulirung des 

Weichſelbettes — eine regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen Danzig 

und Thorn mit 2 Güter-Dampfern, die ein ſo gutes Geſchäft machen 

und ſo viel Fracht haben, daß in dieſem Jahre noch 2 Dampfer in 

Fahrt kommen werden. Dieſe Dampfer vermitteln nicht etwa nur 

den direkten Verkehr Danzig — Thorn, ſondern auch Danzigs mit den— 

jenigen Orten, welche mit dem Bahn-Centrum Thorn in Verbindung 
durch Bahnlinien ſtehen. 

Der Verkehr von Maſſengütern, namentlich Rüben, Kohlen, Holz, 

Kalk, Steinen, zum Theil auch Getreide, ſcheint derartig in der Zu— 

nahme auf Bahnhof Thorn begriffen zu fein, daß die räumliche Bez 

wegung ſchon eine gewiſſe Behinderung findet. Durch die Anlag 


— 
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eines Geleiſes wie es projectirt wird, kann eine Entlaftung des Bahn- 
hofes herbeigeführt werden 

z. Sowohl die Oſtbahn-Linien wie die Oberſchl. Bahn werden in der 
Verbindung der Bahnen mit der Weichſel eine Quelle der Verkehrs 
ausdehnung finden, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich zu einer 
Quelle für ſehr günſtige finanzielle Reſultate geſtalten wird. Die 
Verhältniſſe liegen ſo günſtig, daß man ohne ſich irgendwie Illuſionen 
hinzugeben, an der Rentabilität wirklich nicht zweifeln kann. Die 
Entwickelung des Verkehrs — wenn auch nicht des Handels — 
unſerer Stadt und der Umgegend ift nicht im Rückſchritt, ſondern in 
weſentlichem, wenn auch langſamem Fortſchreiten begriffen, und es iſt 
eine anerkannte Erfahrung daß, wenn erſt die Verkehrsmittel gegeben 
ſind, ſie nicht allein benutzt, ſondern in ſolchem Maaße benutzt 
werden, daß ſie in einigen Jahren ſchon nicht mehr ausreichen. 

Der von der Commiſſion zur Aufſtellung einer Nentabilitätg- 
berechnung der Geleisanlage ermittelte Verkehr iſt unſerer Anſicht nach 
eher zu niedrig als zu hoch veranſchlagt, da eine Anzahl hieſiger 
Geſchäfte, von denen es feſtſteht, daß ſie bei der Geleisanlage ſehr 
intereſſirt find, doch der Commiſſion ſ 3. zahlenmäßige Angaben über 


den in Betracht kommenden Verkehr nicht haben zugehen laſſen. 
Soviel uns bekannt, hat der Magiſtrat die Anlage der Uferbahn bei der 
Königl. Regierung beantragt, letztere ſcheint auch dem Project nicht abgeneigt 
zu fein, ein Regierungscommiſſar ift wiederholt hier geweſen, um an Ort und 
Stelle Informationen einzuziehen, wobei derſelbe von den Mitgliedern unſerer 
Commiſſion nach Kräften unterſtützt worden iſt. 


5. Erweiterung des Winterhafens. 

Wie wir bereits an anderer Stelle mitgetheilt haben, wird bereits an 
der Erweiterung unſeres Winterhafens gearbeitet. Bei Anfertigung der be— 
treffenden Pläne iſt auf die ſpätere Erweiterung für einen Holzhafen Rückſicht 
genommen worden. Letzterer hat ſich auch im Berichtsjahre für den geſammten 
Holzverkehr auf der Weichſel als durchaus vortheilhaft erwieſen, weitere Schritte 
zur Erlangung deſſelben haben wir bis zur Fertigſtellung des Erweiterungs— 
baues ausgeſetzt. l 


IV. Special- Berichte. 


1. Getreide. 


Mit Rückſicht auf die günſtige Witterung war man zu der Annahme 
M berechtigt, daß die Luftlofigkeit im Getreidegeſchäft, mit der das Jahr 1881 
ſchloß, fih auf das neue Jahr übertragen würde. Wärmere Witterung bedingt 
in der Regel geringeren Conſum, das Vieh hat länger im Freien Nahrung, 
der Landmann kann mit feinen Futtervorräthen ſparſam umgehen und mehr 
Getreide zum Verkauf bringen. Trotzdem trat mit Beginn des neuen Jahres 
eine Erholung von der früheren Flaue ein. Was zunächſt 

Weizen betrifft, ſo durfte der hieſige Platz nach dem ſtarken Preis— 
rückgang in New⸗Hork während des Monats December 1881, der in erſter 
Reihe England und mit dieſem die Oſtſeehäfen in Mitleidenſchaft zog, die 
Hoffnung hegen, daß ein Theil der ruſſiſchen Zufuhren nach Deutſchland und 
mithin auch nach hier geleitet würde. Dieſe Hoffnung wurde leider ſofort im 
Keime erſtickt, als bei dem Wiedereintritt beſſerer Tendenz in Amerika die 
Fähigkeit der Oſtſeehäfen, die großen ruſſiſchen Zufuhren aufzunehmen, weſent— 
lich geſtärkt wurde. Nach wie vpr war es unmöglich, ruſſiſchen Weizen nach 
hier zu leiten, eine Thatſache, die leider andauernd beſtehen bleibt, da der Zoll 


= nur Bezüge ſolcher Artikel nach dem Innern Deutſchlands geſtattet, deren 


Exportfähigkeit beſchränkt iſt Gerade in dieſem Jahre, wo Rußlands feine 
Qualitäten der ſchlechten Lage der Mühleninduſtrie einen kleinen Erſatz hätten 
bieten können, blieb jede Bemühung um Heranſchaffung ruſſiſchen Weizens er- 
folglos. Auf die unzureichenden Zufuhren des Inlands und eines kleinen 
Theils Polens beſchränkt, vermochte man hier die zeitweiſe ſehr lebhafte Nach- 
frage aus Böhmen, Sachſen und Süddeutſchland nicht zu befriedigen. Dieſer 
Mangel bewirkte hier ein Preisverhältniß, das nach dem weſtlichen Deutich- 
land wenig Rendiment bot und zur Folge hatte, daß Händler, um einen kleinen 
Nutzen zu erzielen, Abſatzgebiete aufſuchten, die vermöge längern Creditgebens 
allerdings den erwünſchten Zweck erfüllen ließen, aber auch unverhältnißmäßig 
hohe Riſicos mit fih brachten. Die Folgen davon blieben denn auch nicht 
aus. Das bedeutendſte Mühlenetabliſſement des öſtlichen Deutſchlands, 
* J. Kratochwill-Poſen, fallirte 1882, dieſem Falliſſement folgten einige weniger 
bedeutende Mühlen, wodurch dem hieſigen Platze bedeutende Verluſte zugefügt 


wurden. In Conſequenz dieſer Inſolvenzen drückten ſich zwar die hieſigen 
Weizenpreiſe ein wenig, doch verhinderten die gar zu unbedeutenden Zufuhren 
einen den auswärtigen Preiſen angemeſſenen Rückgang. Die Folgen des er— 
erbitterten Kampfes in New-York, bei dem bald die eine, bald die andere 
Partei Sieger blieb, waren hier wenig fühlbar, denn namentlich in der Zeit 
vor der neuen Ernte war das Geſchäft faſt ausschließlich auf den Localconſum 
in Weizen beſchränkt, der ſogar zeitweilig und beſonders, als die hieſigen Läger 
aufgezehrt waren, nur mit Mühe ſeinen kleinen Bedarf decken konnte. Und 
doch hatte Danzig in Folge außerordentlich günſtiger amerikaniſcher Ernte— 
ausſichten und der in Folge deſſen in New-Nork hervorgerufenen rückgängigen 
Conjunctur ſolch flaue Notirungen, daß die eigenthümliche Erſcheinung, daß die 
ruſſiſchen Zufuhren doch nur dorthin ihren Weg nahmen, nur in der Macht 
der Gewohnheit und der in Folge des Zolles in Danzig angeknüpften Ver- 
bindungen ihre Erklärung findet. Es iſt nach Geſagtem erklärlich, daß Mühlen 
während und unmittelbar nach der neuen Ernte von alten Vorräthen vollſtändig 
entblößt waren; das war ein in dieſem Jahre beſonders hervortretender Nach— 
theil. Die ſchlechte Qualität des durch das Regenwetter hart mitgenommenen 
Gewächſes verhinderte deſſen Verwendung zu Mahlzwecken ohne Beimiſchung 
von alter Waare. Dieſe war auch Anfangs ſehr geſucht und wurde mit recht 
hohen Preiſen bezahlt und wurde erſt entbehrlicher, als nach und nach beſſere 
Sorten neuen Weizens an den Markt kamen. Die außerordentlich günſtigen 
Nachrichten aus Amerika, unſere eigene quantitativ ſehr reiche Ernte, die ſich 
in ſehr ſtarken Zufuhren ſelbſt zur Zeit dringendſter Feldarbeiten Luft machte, 
verhinderten eine Preisauſbeſſerung und das Geſchäft verlief, einzelne Flue— 
tuationen abgerechnet, recht ſchwerfällig. Eine Haupturſache dieſer Erſcheinung 
lag allerdings an dem Mangel von wirklich guten Qualitäten, welche letztere 
ohne Unterbrechung nach der Lauſitz, den Provinzen Poſen und Schleſien mehr 
oder weniger ſchlanken Abſatz fanden. 

Wenn die oben erwähnte Repriſe ſich bei 

Roggen von vornherein auch weniger in der Aufbeſſerung der Preiſe 
documentirte, ſo ſchien ſich doch die Ueberzeugung Bahn gebrochen zu haben, 
daß mit Rückſicht auf den außerordentlichen Mangel inländiſcher Zufuhr eine 
regere Betheiligung der Speculation wohl am Platze ſei. Man glaubte eben 
bei Jahresbeginn noch nicht, daß Rußland in der Lage ſein würde den Mangel 
inländiſcher Zufuhr gänzlich überſehen zu laſſen, zumal die in Folge einer 
längeren Regenperiode in Rußland ſchlecht gewordenen Wege nicht geſtatteten, 
den dortigen Ueberſchuß in Maſſen zur Bahn zu ſchaffen. Wenn fon die 
großen Stapelplätze von inländiſchem Roggen wenig zu ſehen bekamen, ſo trat 
dieſer Uebelſtand am hieſigen Platze, bei dem jo begrenzten deutſchen Hinter- 
land, um ſo mehr zu Tage; die Zufuhren inländiſchen Gewächſes genügten den 
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gemäßigten Ansprüchen des eigenen Conſums nicht und konnten um jo weniger 
Ueberſchüſſe zur Befriedigung auswärtiger Nachfragen ergeben. Dem gegen— 
über iſt erfreulicher Weiſe zu conſtatiren, daß Rußland und Polen ſich außer— 
ordentlich exportfähig bewieſen und das hieſige Geſchäft bis zum Beginn der 
neuen Ernte dauernd recht belebten. Eine Zeit lang hatte zwar auch Danzig, 
durch rege Exportfrage hervorgerufen, gute Preiſe, doch der lebhafte Abſatz nach 
dem Inlande war genügend Grund, um dem Hafenplatz erfolgreich Concurrenz 
zu bieten. In demſelben Maße, wie die Seeplätze aus Mangel an Export— 
zuführen aus Rußland einbüßten, in demſelben Maße ſteigerten fich dieſelben 
nach Deutſchland und wir verfügten hier zuweilen über ſolche Mengen Roggen, 
daß ſie für das Binnengeſchäft kaum bewältigt werden konnten. Dies war 
zunächſt bei Eingang des Frühjahrs der Fall und bewirkte eine ſtarke Deroute 
der während der vorhergegangenen Monate nicht unweſentlich geſtiegenen Preiſe. 
Einen weſentlichen Stützpunkt fand das Geſchäft aber bald wieder in dem leb— 
haften Verkehr nach Böhmen, das für gute Tranſitwaare anhaltend Nehmer 
war, während weniger gute Waaren zum Theil waſſerwärts nach Berlin, zum 
Theil nach der Lauſitz, Thüringen, Sachſen ꝛc. Verwendung fanden. 

Ueber den Werth des Getreidezolles als Finanzzoll läßt ſich ſtreiten, 
glücklicher Weiſe hatte er aber in dieſem Jahre nicht die erwartete Folge, die 
Einfuhr weſentlich zu beſchränken. Wie hätte es wohl mit der Verſorgung 
Deutſchlands mit dem nothwendigſten Nahrungsmittel ausgeſehen, wenn es 
nicht von Rußland mit einem großen Theil ſeines Ueberſchuſſes unterſtützt 
worden wäre. 

Obwohl unmittelbar vor der neuen Ernte die ruſſiſchen Zufuhren nur 
noch ſehr ſpärlich floſſen, hatten ſich die Roggenpreiſe auf die Kunde von in 
allen Ländern außerordentlich ergiebig zu erwartenden Erträgen wieder nam— 
haft gedrückt. Der unangenehme Umſchwung der Witterung jedoch, der einen 
großen Theil der Ernte vernichten zu wollen ſchien, rief überall eine ſtürmiſche 
Hauſſe hervor, der eine ebenſo ſtarke Reaction folgte, als mit dem Aufhören 
der Niederſchläge die Ueberzeugung Boden gewann, daß die Ernte quantitativ 
keine Einbuße erlitten hat; die Qualität iſt vieler Orten ſtark beſchädigt. 
Unter dieſem Einfluſſe verlief das Geſchäft während des ganzen übrigen Theils 
des Jahres, d. h. Zufuhren waren überall faſt zu jeder Zeit bedeutend, nur 
mußten diejenigen Gegenden, die unter der Ungunſt der Witterung am meiſten 
zu leiden hatten, beſſere Qualitäten aus günſtiger behandelten Diſtrieten holen. 
Die hieſige Gegend und das benachbarte Polen zählte im großen und ganzen 
zu letzteren und war deshalb auch in der Lage, ein ziemlich umfangreiches 
Geſchäft ſowohl mit Tranſitroggen nach Böhmen, wie mit inländiſcher reſp. 
verzollter Waare nach Schleſien, Thüringen, namentlich aber Sachſen zu machen. 
Trockene, feine Waaren fanden, wenn auch zeitweilig nur mühſam, ſo doch 
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dauernd Abſatz, während feuchte oder gar ausgewachſene Qualitäten ſelbſt zu 
gedrückten Preiſen ſchwerfällig unterzubringen waren. Hervorzuheben iſt, daß 
Rußland während des zweiten Halbjahres gar keine Abladungen nach hier ge— 
macht hat, zweifellos findet es beſſeres Rendiment nach den ruſſiſchen Häfen. 

Von Som mergetreide war es vor allen Dingen 

Hafer, der namentlich während der erſten Monate des verfloſſenen 
Jahres hier eine wichtige Rolle ſpielte, ſo lange Futtermangel vorherrſchend 
war. Bei Beginn des Jahres waren die Zufuhren in dieſem Artikel ſehr be— 
deutend, weshalb Preiſe mit Rückſicht auf das beſchränkte, nach der Provinz 
Poſen ſich nur erſtreckende Abſatzgebiet einen Rückgang erfuhren, was nun wieder 
ſeitens Rußlands — denn nur von dort bekamen wir Zufuhren — ein Zurück⸗ 
halten der Abladungen bedingte, welche Wechſelwirkung bald wieder das frühere 
Preisniveau wiederherſtellte. Es waren namentlich eine Zeit lang feinere 
zu Saatzwecken geſuchte Haferqualitäten, die ſehr hohe Preiſe bedangen. Zu⸗ 
fuhren gewannen bald eine ſehr große Ausdehnung, die dadurch von neuem 
arg mitgenommenen Preiſe vermochten fih aber nicht mehr zu erholen, als erft 
das frühe und günſtige Frühjahr, die zeitige Heuernte den Landwirthen ges 
ſtattete, ſparſam beim Einkauf von Futtermitteln vorzugehen. Nach der Ernte, 
die ja auch für Sommergetreide eine äußerſt ergiebige war, gerieth das Hafer⸗ 
geſchäft zeitweilig ganz ins Stocken und war nur in den letzten Monaten des 
Jahres, als Proviantämter und Remontedepots ihre Läger ergänzten, von etwas 
größerer Ausdehnung. Demgegenüber ift allerdings auch zu conftativen, daß 
ruſſiſche Zuführen fich durchaus nicht an den Markt drängten, weil fie an den 
ruſſiſchen Häfen lohnenderen Abſatz fanden. 

In anderen Sommerartikeln war das Geſchäft von kaum nennenswerthem, 
beſcheidenen Umfange, während in Futterſurrogaten — Rüb- und Leinkuchen 
und Kleie — zeitweilig große Umſätze zu Stande kamen. Polen und Ruß— 
land lieferten zum Theil recht gutes und preiswertheres Material als die in— 


läudiſchen Mühlen, die billigen Preiſe geſtatteten es den Landwirthen, etwas o 


weniger ſparſam im Gebrauch der Surrogate zu wirthſchaften und ſetzten ſie 
in den Stand, dafür andere Futtermittel zu veräußern. 
Für die hauptſächſten Cerealien ſtellten fih die Preiſe, Durchſchnitts— 
ziffern angenommen, im Laufe des Jahres ungefähr wie folgt: 
Weizen Roggen Hafer Gerſte 
Januar Mk. 207—210 Mk. 155 162 Mk. 127-142 Brauw, Mk. 138—145 
langſam an— Futterw. „117-127 
ziehend bis „ 220 


Febr. 1007-212 „ 156—162 unverändert. Brauw. „ 136-150 


nachgebend,, 193—201 fallend mittl. u. 
8 bis auf „ 145 152 Jiutterw. „ 115—132 


Weizen Roggen Hafer Gerſte 
März Mk. 194- 205 Mk. 140—152 Mk. 121—142 Brauw Mk. 138 — 148 
; mittl. u. 
Futterw. „ 106—127 
April „ 200—206 „ 186—147 „ 128—140 Brauw. „ 132—138 
ſteigend bis „ 220 anzieh. feiner mittel „ 117—124 
Schluß bis 150 nachgeb. f 
matter bis „ 213 bis 5 134 
Mai „208-220 135—145 „ 122—132 Brauw. „ 131—135 
nachgebend „ 202—210 nat- nachgeb, „ 127—132 
gebend „ 126—136 mittl. u. 
er Futterw. „ 105—120 
Juni beginnend, 198-—208 „ 127—133 Aufangs unverändert Brauw. „ 126—132 
hierauf „ 192—202 langſam Schluß Mk 126 — 140 mittl. u. 
ſchließt „ 195—212 anzieh. „ 185—142 Futterw. „100 — 116 
Juli Anfangs unverändert Anfangs unverändert „ 125—187 unverändert 
Schluß einige Mk. niedrig. ſpäter 
s matter ME, 127—136 
Schluß 
alter „ 125—133 
neuer bis, 136 f 
Auguſt neuer Beginn „ 130—137 begin⸗ flamme Mk. 100—110 
tlamm Mk. 180—190 ſteigend ,„ 170—147 nend „ 122-139 trockene 
trockener „ 198—212 ſchließlich langſam Brauw, „ 130—136- 
ſpät klammer, 150—162 flauer u. fallend „115-132 j 
trockener „ 180—197 trockener „126130 


Septbr.klammer,, 140—150 klammer, 120—122 „ 110—128 Brauw. „ 125—132 


trockener „185 — 196 trocken „ 125—128 nachgeb. „ 106—122 Futterw. „ 88 — 95 
langſam nach- langſam r 
gebend trock „ 168—186 nachgeb. 
10 klammer, 115—117 
trockener, 122—126 ; 

October trocken „ 165—180 „ 120—126 „ 108—124 Brauw. „ 125—140 
klammer und anzieh. Futterw „ 80 — 90 
defecter 135—155 bis 131 , anziehend, 98—108 
t j Schluß „ 124—129 | 

November 160—178 121—127 „ 110—128 unverändert 
defecter 125—150 ; 

December 160—175 121—126 „ 105—125 Braum. Mk. 120—138 

defecter 135 — 150 nachgeb. „ 117—121 nachgeb.,, 98—100 Futterw. „ -90—100 


2. Wolle. 
Da die aus dem Jahre 1881 am hieſigen Platze verbliebenen Säger nur 
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5 zu gedrückten Preiſen untergebracht werden konnten, jo hoffte man allgemein, 


nach der neuen Schur billigere Einkäufe machen zu können. Dies traf jedoch 
nicht ein, da der hier abgehaltene Wollmarkt in ſehr feſter Tendenz verlief 
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und die angelegten Preiſe günftig zu nennen waren. Später hat ſelbſtredend 


die Flauheit des Berliner Wollmarktes auch auf das hieſige Geſchäft eingewirkt. 
Im Ganzen kann daher das Reſultat des Wollgeſchäfts durchaus nicht als 
erfreulich bezeichnet werden. 


3. Mühlenfabrikate. R 

Das Mehl und Kleiegeſchäft im vergangenen Jahre kann, obſchon der 

Umſatz gegen das Vorjahr 1881 ein erheblich größerer geweſen, dennoch nur 
als ein ungünſtiges bezeichnet werden. 

Der Abſatz in Weizenmehl entſprach nicht einem größeren Durchſchnitts⸗ 

Umſatz; dagegen iſt der Abſatz in Roggenmehl, namentlich nach Berlin, gegen 

das Jahr 1881 bedeutend größer geweſen, indem die Berliner Mehlhändler reſp. 


Bäcker ſich mehr und mehr von der durchſchnittlich beſſeren Qualität des 5 


hieſigen Roggenmehls überzeugt haben; daher auch in Berlin, woſelbſt zum 
größten Theil ruſſiſcher gedarrter Roggen vermahlen wird, der nicht ſo gutes 


Mehl als hieſiger reſp. polniſcher Roggen liefert, das hieſige Roggenmehl be⸗ 


vorzugt und gerne theurer als das Berliner bezahlt wird. 1 
Dennoch ſind die Durchſchnittsreſultate ungünſtig ausgefallen und gegen * 
das Jahr 1881 ganz erheblich zurückgeblieben, was in erſter Reihe dadurch 
hervorgerufen iſt, daß bei der Roggenmüllerei faſt das ganze Jahr hindurch 
rückgehende Conjuncturen ſtattgefunden, welcher Umſtand, zumal bei größeren 
Geſchäftsmühlen, um ſo nachtheiliger eingewirkt hat, als durch die jedesmaligen 
unvermeidlichen Monatsbeſtände an Roggen und Roggenmehl doppelte Verluſte 
herbeigeführt wurden. Hierzu kommt noch, daß auch die Mehl- und Kleiepreiſe, 
im Verhältniß zu den jedesmaligen Roggenpreiſen, meiſt zu niedrig waren: Nament⸗ 
lich mußte Roggenkleie, für welche kein Eingangszoll beſteht, in Folge der febr 
großen Zufuhren aus Polen, die allerdings der deutſchen Landwirthſchaft zu Gute 


kamen, zu niedrigen Preiſen verkauft und viel per Bahn nach größeren Städten A 


verſandt werden. Die beſtehenden zollamtlichen Beſtimmungen über Getreidetranſit⸗ 
läger bereiten dem Mehlgeſchäft mit dem Auslande 100 immer große Schwierig: 
feiten. 


4. Holz. 


Die durchweichten Wege in dem milden faſt ſchneeloſen Winter 1881/82 


erſchwerten in hohem Grade die Anfuhr des Holzes aus den ruſſiſchen und 
galiziſchen Forſten zu den Flüſſen. 

Trat in früheren Jahren ein ſolches Hinderniß ein, dann fiel es für as A 
Geſchäft nicht ſo ſchwer ins Gewicht wie heute, wo nur noch jehr wenige 
Waldbeſtände fih nahe am Waſſer befinden, die große Wet Wels aber 
weit abgerückt iſt von flößbaren Waſſerſtraßen.“ 


Reichlich der vierte Theil des gefällten Holzes mußte diesmal wegen der 
Unmöglichkeit der Fortſchaffung in den Wäldern zurückgelaſſen und dem Ver— 
derben preisgegeben werden. Am ſtärkſten wurden von dieſem Schickſal die 
ſchweren Holzſorten betroffen, worin ſich denn auch bald nach Eröffnung der 
frühzeitig eingetretenen Schifffahrt ein fühlbarer Mangel bemerkbar machte. 
Hauptſächlich war dies bei Rundkiefern der Fall, von denen ungefähr halb ſo viel 
wie im Jahre vorher die Weichſel herunterkamen. Was hierin an den Markt 
kam, wurde ſchnell vergriffen und ſelbſt untergeordnete Waare fand bereitwillige 
Abnahme. Die Preiſe für Rundkiefern ſtellten ſich demzufolge um 10 bis 
20 Pfg. pro Cubikfuß höher als im Vorjahre. Es wurden je nach Qualität 
und Dimenſion 40 bis 70 Pfg. pro Cubikfuß bezahlt. 

Kieferne Mauerlatten von 8“ bis 19/,,“ ſtark erhielten ſich bis Mitte 
Auguſt auf dem vorjährigen Preisniveau von 65 bis 75 Pfg. pro Cubikfuß. 
Von da ab trat jedoch in Folge verminderter Nachfrage ein Preisrückgang um 
ca. 10 Pfg. ein. 

Dünne kieferne Mauerlatten ¾ “ bis 7/, konnten die vorjährigen Preiſe 
nicht behaupten. Es wurden höchſtens bis 48 Pfg. pro Cubikfuß ab Waſſer 
angelegt gegen 55 Pfg. im Vorjahre. 

In kiefernen Eiſenbahnſchwellen iſt gleichfalls ein Preisrückgang zu con— 
ſtatiren. Der Preis ſank von Mk. 1,60 auf Mk. 1,40 pro Stück. 

Dagegen ſchraubte ſich der ohnehin ſchon hohe Preis für eichene Eiſen⸗ 
bahnſchwellen in Folge der geringen Zufuhr dieſes Artikels von Mk. 3,60 bis 

auf Mk. 3,85 pro Stück. Es ift indeß nicht wahrſcheinlich, daß ſich der Preis 
auf dieſem Standpunkt erhalten wird. 

; Was den Zoll anbelangt, fo hat fich auch in der vorliegenden Berichts⸗ 
periode gezeigt, daß derſelbe bei denjenigen Holzgattungen, die deutſcherſeits 


. begehrt waren, wozu diesmal neben ſtarken Mauerlatten und eichenen Schwellen 


auch Rundkiefern gehörten, von den Importeuren auf die Schultern der dies- 
ſeitigen Käufer abgewälzt wurde. Hierbei müſſen wir der im December ein— 


. gegangenen miniſteriellen Verfügung Erwähnung thun. wonach ſämmtliche 


g Schwellenſorten (Plattſchwellen, halbrunde Schwellen, Rundſchwellen, Doppel⸗ 
ſchwellen und Weichenſchwellen) unter 13 c. 2 des Zolltarifs von 1879 aljo 


mit Mk. 1,50 pro Feſtmeter tarifirt werden ſollen, während bis dahin Pof. 


13 c. 1 mit 60 Pf pro Feſtmeter in Anſatz gebracht worden war. Dieſe 
Maßregel erregte in den betheiligten Kreiſen nicht wenig Befremden. Die hier 
über die Grenze eingehenden Schwellen ſind — abgeſehen von einem kleinen 
Bruchtheil — lediglich roh mit der Axt behauen und nur an den beiden Enden 
mit der Säge abgeſchnitten, fie- gehören demnach, wenn man nach dem Wort— 
laute des Tarifs verfährt, in die Poſ. 13e. 1 (660 Pf. pro Feſtmeter), wie 
Sie von den betreffenden Zollbehörden auch bisher behandelt worden find. 
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Dieſe von dem Herrn Finanzminiſter eingeführte Neuerung vertheuert 
den Zoll für Schwellen um 10 Pf. pro Stück, was namentlich bei den gering— 
werthigen Kiefernſchwellen recht ſchwer ins Gewicht fällt. 

Während die vorerwähnte Zollveränderung nur das Schwellengeſchäft, 
alſo einen verhältnißmäßig kleinen Theil des Holzhandels, beeinträchtigte, wurden 
gegen Schluß des Jahres weite Holzintereſſenten-Kreiſe in eine tiefgehende Be— l 
unruhigung verſetzt durch den Antrag der Regierung, die Holzzölle um dag ° 
Dreifache zu erhöhen. Dieſer Antrag, zum Geſetz erhoben, würde dem Holz— 
import bedeutende Schranken auferlegen und damit ganz beſonders dem auf 
dieſen Import angewieſenen Handel unſerer Stadt ſchweren Schaden zufügen. 
Hoffentlich lehnt der Reichstag die geplante Zollerhöhung ab. 

Bei dieſer Gelegenheit glauben wir eines Uebelſtandes erwähnen zu 
müſſen. Mit Eingang der erſten Waſſertransporte findet ſich hier eine Anzahl 
Leute aus Galizien und Polen ein, um die Rolle als Vermittler bei Holz— ) 
verkäufen zu ſpielen und verfährt dabei in einer Weile, die den Käufern in 
hohem Grade läſtig fällt und das reelle Geſchäft nur ſchädigt. 

In geſchnittenen Hölzern hat das Jahr unter günſtigen Ausſichten be— 
gonnen; eine größere Lebhaftigkeit iſt aber nicht zum Durchbruch gekommen; 
vielleicht in Folge der verſchiedenen politiſchen Beunruhigungen und auch die 
von der Ernte erhoffte größere Lebhaftigkeit in dem localen Verkehr iſt nicht 
eingetreten. 

An vielfacher Arbeitsgelegenheit beſonders zu fiskaliſchen Zwecken hat es 
nicht gefehlt; doch kam dieſe vermehrte Nachfrage nur einzelnen Schneide— 
mühlen zu ſtatten, während im Brettergeſchäft nur ganz geringe Nachfrage 
herrſchte und das Angebot oſtpreußiſcher Bretter in unſern bisherigen Abſatz— 
gebieten von Jahr zu Jahr fühlbarer wird. 

Rundholz wurde im Frühjahr theurer bezahlt, ermattete im Sommer 
und wurden die zum Schluß der Flößerei eingetroffenen beſſeren Parthien zu 
ausnahmsweiſe hohen Preiſen angekauft. 

Im Detailgeſchäft ging es recht lebhaft her. Die Bauthätigkeit in Stadt 
und Umkreis war in dieſem Berichtsjahre eine weit größere als im vergangenen. 
Der Umſatz in kiefernen Mauerlatten belief fich auf ca. 20 000 Stück, mithin 
doppelt ſo hoch als 1881. 


5. Kartoffeln. 
Während aus ſämmtlichen Gegenden Deutſchlands über den mangelhaften 
Ausfall der Kartoffelernte ſowohl in Qualität als Quantität berichtet wurde, 
hatte unſere Gegend in Folge günſtigerer Witterungsverhältniſſe ein beſſeres 
Reſultat aufzuweiſen, und dürfte die Ernte als eine normale Mittelernte zu 
ii ſchätzen ſein. Der allgemeine Ausfall übte ſehr bald ſeinen Einfluß auf Kartoffel- 


. 


fabrifate aus, welche ziemlich im Preiſe ſtiegen; in Folge deſſen entwickelte ſich 

ein ſehr lebhaftes Geſchäft in Fabrikkartoffeln zu Preiſen von 1,40 bis 1,50 M. 
per Ctr. ab Station, wozu bedeutende Quantitäten für die Cüſtriner Fabrik 
abgeſchloſſen wurden. Dieſer Preis, ſowie die lebhafte Nachfrage hielten an, 
unſere Landwirthe waren auch zu Abſchlüſſen ſehr geneigt. Die Preiſe für 
Futtergetreide waren niedrig, die Rübenſchnitzel erſetzten bei der Fütterung die 
Kartoffeln, von denen unſere Landwirthe beträchtliche Quantitäten abgeben 
konnten. N 


6. Spiritus. 


Die reiche Kartoffel-Ernte des Jahres 1881 ließ die Spiritusproduction 
der Campagne 1881/2 einen felten erreichten Umfang gewinnen. Da dieſer 
großen Production gegenüber der Bedarf zu gering ſich erwies, waren die 
Preiſe niedrig und drückten ſich ſtetig bis Ende April. Erſt im Juli begannen 
trübe Ernte-Ausſichten das Steigen der Preiſe zu beeinfluſſen und ſtieg in 
jenem Monat Spiritus um ca. 5 Mark, ſo daß wir im Anfange Auguſt hier 
ca. 48 ½ Mk. für Rohwaare zahlten. Obgleich die Stapelplätze für Spiritus 
mit großem Lager in den Sommer gingen (Berlin beiſpielsweiſe hatte bei 
Schluß der Campagne ca. 14 Millionen Liter Lager), war doch, trotz des nicht 
großen Exportes, der inländiſche Conſum bedeutend genug, ein Sinken der Preiſe 
zu verhindern und die beträchtlichen Lager aufzubrauchen, ſo daß bei Beginn 
der neuen Campagne dieſelben, entgegen den gehegten Befürchtungen, geräumt 
waren. Die Kartoffelernte unſerer Gegend war im Jahre 1882 zwar bedeutend 
kleiner, als jene des Jahres 1881, jedoch immerhin keine ſchlechte. 


Die Zufuhr im Jahre 1882 nach hier dürfte auf ca. 2 250 000 bis 
2 300 000 Liter à 100% zu veranſchlagen fein. Der hier producirte Sprit 
dient zum größten Theil dem Conſum von Oſt- und Weſtpreußen und Poſen; 
eine Betheiligung an dem Spritexportgeſchäft können die hieſigen Fabriken nicht 
anſtreben, ſo lange das zu der dazu erforderlichen Vergrößerung unſerer Ein— 
richtungen nöthige Mehrquantum Rohwaare unſerem Markte mangelt. Wäre 
es erreichbar, ruſſiſchen Spiritus zollfrei einführen zu dürfen, falls ein gleiches 
Quantum von Alcoholprozenten Sprits ausgeführt wird, — ein Privileg, das 
heute Hamburg allein ausnutzt, welches im Vorjahre ſelbſt aus uns benach— 
barten polniſchen Diſtrikten große Quantitäten Spiritus bezog — dann wäre 
gerade Thorn der Platz, der, in der Nähe der Grenze und an einer großen 
Waſſerſtraße gelegen, eine Bedeutung für die Spiritusinduſtrie erlangen könnte. 
Der Abſatz von Liqueuren hat keine weſentliche Veränderung erfahren; verein— 
zelt gelangten kleinere Quantitäten zum Export. 


Die Preisbewegung im Spiritus enthält nebenſtehende Tabelle. 
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7. Tabacke. 
Das Geſchäft in Tabacksfabrikaten hat in der erſten Hälfte des ver— 
floſſenen Jahres an hieſigem Platze weſentlich durch Heruntergang des hierfür 
beſonders maßgebenden Faktors, des Exports nach Polen, gelitten und erfuhr 


erſt in den letzten drei Monaten eine Aufbeſſerung. — Der Verſandt nach 
Polen iſt jetzt auch in feineren Qualitäten ein umfangreicherer geworden, und 
wurde das Geſchäft darin, weſentlich durch den guten Ausfall der 1881er 
Havanas, welche allein ſowohl in Importen als Imitationen zur Verwendung 
kommen, unterſtützt. Ueberhaupt bildet Rußland reſp. Polen ziemlich das ein— 
zige Abſatzgebiet für beſſere Cigarren des hieſigen Platzes. Das Geſchäft am 
Platze ſelbſt iſt in feinen Qualitäten ein mittelmäßiges, da viele Private ihren 
Bedarf durch „ſogenannte“ direkte Bezüge decken und dabei beſſer zu fahren 
glauben. Bekanntlich find die betreffenden Firmen, welche theils durch Circu- 
laire, Muſterſendungen und ähnliche Machinationen mit Privatleuten in Ver— 


i bindung treten, Kleinhändler und bei weitem weniger leiſtungsfähig, als die 


meiſten unſerer hieſigen Firmen, die ſich grade in dieſer Branche, ſelbſt andern 
größeren Städten gegenüber eines bewährten Rufes erfreuen. Das Geſchäft 
in Mittel- und billigen Cigarren iſt auf gleicher Höhe geblieben, erfuhr viel— 
leicht ſogar eine Aufbeſſerung, erfordert jedoch eine ungleich größere Thätig— 
keit und Aufmerkſamkeit, da ſich die auswärtige Konkurrenz bis in die 
kleinſten Verhältniſſe durch allerlei Mittel einzudrängen ſucht. In der 
Cigarrenbranche überhaupt vollzieht ſich ein vollſtändiger Umſchwung, 
indem das Publikum ſich nach und nach wieder gehaltvolleren und 
beſſeren Qualitäten zuwendet und das qualitätloſe ſtrohige Fabrikat, 
welches ein Produkt der Steuererhöhung und der Beunruhigung der 
Tabacksinduſtrie iſt, in das Hintertreffen kommt. Für erſtere muß natur— 
gemäß ein höherer Preis angelegt werden, welcher in Anbetracht der beſſeren 
Qualität auch meiſtens willig gezahlt wird. Das Angebot in Cigarren iſt wie 
im Vorjahr ein ungeheures zu nennen und zeigt von einer namentlich in billi— 
gen Sachen ganz beträchtlichen Ueberproduktion. 


In dem verfloſſenen Jahre iſt auch die hieſige Filiale der Straßburger 
Tabacksmanufaktur eingegangen, jedoch ohne irgend welche Veränderungen in 
unſerer Branche hervorgerufen zu haben. Ihr Eingehen kann nicht als Grund 
der theilweiſen Aufbeſſerung des Geſchäfts in dieſer Branche bezeichnet werden. 


Die Niederlage der Straßburger Tabacksmanufaktur hat hier nur etwa 
1½ Jahr beſtanden, machte nur einen ſehr geringen Umſatz und ſchloß das 
Geſchäft, da ſchließlich Niemand mehr die mangelhafte, den hieſigen An— 
ſprüchen nicht entſprechende Waare kaufte. Cigarren und Schnupftabacke der 
genannten Manufactur werden von Commiſſionshäuſern bei Poſten zu ſehr 
billigen Preiſen angeboten, ohne Käufer zu finden. 


Die Cigarettenfabrikation des, hieſigen Platzes produeirt faſt ausſchließlich 
nur billigſte Waare und läßt auch darin die enorme Concurrenz keinen beden- 
tenden Umſatz zu. Von beſſeren Qualitäten gehen nur die importirten ächten 


ruſſiſchen Sorten, deren Abſatz auch in dieſem Jahre fich auf gleicher Höhe 
wie im Vorjahre gehalten hat. 

Rauchtabacke und Schnupftabacke. Das Geſchäft in erſterem 
Artikel liegt faſt gänzlich ſtill und auch in Schnupftabacken hat es ſehr abge— 
nommen. Die Höhe der Preiſe ſcheint doch einen nachtheiligen Einfluß 
auszuüben. 


3. Leder und rohe Häute. 

Das Ledergeſchäft hatte einen ruhigen Verlauf. Der Bedarf war ſchwach 
aber ziemlich regelmäßig. Die Preiſe waren wenig Schwankungen unterworfen 
und nur einzelne Artikel wie z. B leichte und mittele Brandſohlleder wurden 
im Laufe des Jahres eine Kleinigkeit billiger, während einzelne andere, in erſter 
Reihe Roßſchuhleder und Kipsfahlleder, etwas theurer wurden. Letztere, aus 
denen ordinäre Stiefel gemacht werden, waren außergewöhnlich knapp und in 
brauchbarer Waare zu Preiſen, die denen der Stiefel angemeſſen waren, nicht 
zu beſchaffen. 

Der hohe Zoll von 36 Mark für Abfallleder, z. B. engl. Bäuche, von 
dem man eine günſtige Wirkung auf geringe deutſche Unterleder-Fabrikate er— 
wartete, die auch nach der Zoll⸗Erhöhung kurze Zeit eintrat, hat merkwürdiger— 
weiſe keine bleibende Steigerung in den entſprechenden Fabrikaten hervorgerufen; 
im Gegentheil, die Preiſe ſind gerade dafür niedriger als zuvor. — Statt des 
erhofften Vortheils ſcheint den Gerbern von dem Schutzzoll nur die Bezahlung 
des Zolles für die Eichenrinde geblieben zu ſein. 

Das Geſchäft in rohen Häuten war ziemlich lebhaft und ax Sorten 
gut verkäuflich. Rindhäute gingen im Laufe des Jahres ca. 3 — 5 Pf. pro 
Pfund Grüngewicht höher. Kalbfelle konnten die hohen Preiſe von Ende 1881 
nicht ganz behaupten, waren aber ſonſt leicht verkäuflich Schaffelle waren 
bis Herbſt zu hohen Preiſen geſucht, dann aber faſt unverkäuflich. Roßhäute 
gingen vom Beginn des Jahres bis Schluß ca. 3 Mark das Stück höher. 
Das an den Markt kommende Quantum war bei Rindhäuten und Roßhäuten 
geringer und beſonders die Schlachtungen von Rindvieh auf dem Lande kaum 
halb ſo zahlreich als in früheren Jahren. 


9. Spevition. 

Das Speditionsgeſchäft, welches in den früheren Jahren für se Platz 
ſo günſtig war, hat ſeit Einführung des Raumtarifes für unſern Ort jede 
Bedeutung verloren, indem die größeren Städte ſich deſſen bemächtigt En 
und in ihrem Intereſſe und Nutzen ausbeuten. 

Während die Sätze für das Ausland von den Sammelſtellen äußerſt ge- 
ring normirt werden, müſſen wir für unſere Sendungen in den meiſten Fällen über 


die gebührenmäßige Normalfracht zahlen, auf das Eintreffen derſelben wochen: 
lang warten und da Reklamationen ſtets unberückſichtigt bleiben, ſo iſt jede 
Konkurrenz von uns aus vollſtändig unterboten. 
Den eigentlichen Vortheil dieſes Tarifſyſtems genießt das Ausland, dem 
nicht nur die hohen Schutzzölle zur Seite ſtehen, ſondern auch noch das Noh- 
material billig zugeführt wird. Auf dieſe Weiſe wird die Entwickelung ſeiner 
Induſtrie auch unſererſeits begünftigt. 
Es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn Rußland ſich mit jedem 
Jahre mehr emancipivt und auf die nothwendigſten Bezüge von uns beſchränkt. 


10. Honigkuchen, Honig, Wachs. 

Das verfloſſene Jahr kann der Honigkuchenfabrikant im Ganzen als ein 
günſtiges bezeichnen. Bei mäßigen Preiſen der Rohmaterialien, Mehl, Gewürze, 
Honig gelang es, billig zu produeiren und die Ungunſt der heimiſchen Obſt— 
ernte ſorgte, eine alte Annahme beſtätigend, um Weihnachten reichlich für Mb- 
ſatz. In den Monaten Januar bis Juli ließ wie alljährlich die Nachfrage zu 
wünſchen übrig. 

Von Honig iſt zum bei weitem größten Theile Havana verarbeitet 
worden, der bis auf kurze Zeit im Frühjahr mit 32 — 33 Mark zu beſchaffen 
war. Im April drohte die Novelle zum Zolltarifgeſetz, die die Einfuhrſteuer 

auf Honig von 3 auf 20 Mark p. 100 Klgr. zu erhöhen vorſchlug, für die 
Fabrikation gefahrbringend zu werden, die Speculation bemächtigte ſich des 
Artikels und trieb die Preiſe in die Höhe. Glücklicherweiſe iſt die Gefahr ab— 
gewandt worden und die Preiſe erfuhren einen Rückſchlag. 

Von inländiſchem Honig ſind kaum 800 Ctr. an den Markt gekommen 
und mit ca. 30 Mark p. Ctr. Rauchhonig bezahlt worden. Eine ähnliche 
unbedeutende Ernte iſt ſeit Jahrzehnten in hieſiger Gegend nicht zu verzeichnen 
geweſen und dürfte den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen die Schuld daran 
zuzuſchreiben ſein. 

Der Ertrag an Wachs war im Verhältniſſe zu früheren Jahren günſtig; 
es ſind etwa 2500 Klgr. gewonnen, die zu etwas beſſeren Preiſen als im 
Vorjahre abgeſetzt wurden. Der Preis variirte im Laufe des Jahres zwiſchen 
2,35 2,50 Mark p. Klgr. : l 


11. Weinbericht. 

Das Weingeſchäft hat fortdauernd mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
die hauptſächlich ihren Grund in den letztjährigen mangelhaften Leſen, eine 
ſchließlich derjenigen von 1882, der Produktionsländer finden, und ſo lange in 
dieſer Beziehung keine Beſſerung eintritt, und wir nicht mit 2 -3 guten Leſen 
zu rechnen haben, iſt eine Ausſicht auf Hebung dieſer Schwierigkeiten nicht 

; \ 


vorhanden. — In Frankreich war in dem Departement der Gironde während 
des ganzen Jahres die Witterung den Weinſtöcken ſehr nachtheilig, und in 
Folge des vielen Regens zeigten ſich, außer einem ſtarken Abfall der Beeren, 
noch verſchiedene Krankheiten, wodurch das Reſultat der Leſe an Ertrag nur 
ſehr ſchlecht ausgefallen iſt; derſelbe überſteigt nicht denjenigen des Vorjahres. 
— Was die Qualität anbetrifft, fo find die 1882 er Weine nur leichter Con- 
ſtitution, haben wenig Körper und beſitzen einen nur geringen Zuckergehalt; 
obſchon nun dieſe Eigenſchaften den Jahrgang Anfangs wenig verführeriſch er— 
ſcheinen ließen, ſo war derſelbe doch bei der Lage der Dinge dazu berufen, 
die Aufmerkſamkeit des Handels auf ſich zu ziehen, beſonders da Bedarf an 
coulanten Weinen vorlag; die 1882er Weine kamen alſo für dieſe Beſtimmung 
ſehr gelegen und da die Beſitzer ſich über die Qualität derſelben keine großen 
Illuſionen machten, fo war Hoffnung vorhanden, darin zu eivilen Preiſen an- 
zukommen; bis plötzlich in Bordeaux eine Speculation auftrat, die im Handel 
eine große Bewegung hervorrief und die Ausſicht auf billige Preiſe zerſtörte. 

Im Süden Frankreichs geſtalteten ſich die Verhältniſſe inſofern günſtiger, 
als die Witterung während des ganzen Jahres und bis nach Beendigung der 
Leſe günſtiger war, ſo daß alle Weine zu völliger Reife gediehen. Der Ertrag 
war jedoch auch dort gering und Preiſe blieben hoch. — 

Am Rhein und an der Moſel lagen die Verhältniſſe noch ſchlechter als 
in Frankreich; das beiſpiellos ſchlechte Wetter des letzten Jahres verhinderte 
an der Rebe einen reichlichen Fruchtanſatz und ließ dieſen nicht zur völligen 
Reife gelangen, ſo daß das Ergebniß der 1882er Ernte bei ſehr geringer 
Qualität nur auf ein Drittelertrag zu ſchätzen iſt. — 

An älteren guten Weinen wird der Mangel darum immer fühlbarer; die 
Vorräthe davon bei den Producenten ſind nicht nennenswerth und was noch 
da iſt, wird hoch im Preiſe gehalten. — Unſere Ausfuhr nach Polen, Provinz 
Poſen, Oft- und Weſtpreußen, Schleſien und der Mark hat gegen die Vor- 
jahre keine Abweichung erfahren. 


12. Molkerei. 


Der Molkerei-Genoſſenſchaft find im Geſchäftsjahre geliefert 536 421 L. 
Milch und dafür an die Lieferanten 8 Monate à 9 Pf. und 4 Monate à 8 
Pf. bezahlt. Verkauft find 62 978 L. friſche Milch und 108 649 L. abgeſahnte 
Milch. Der Neft von 364 794 L. ift zu Butter, 11497 Ko., und Käſe 
8 973 Ko, verarbeitet. S 

Außer den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen find extra 2 599 Mk. abge- 
ſchrieben. Ebenſo find außer der vertragsmäßigen Amortiſation extra Mark 
2343,79 amortiſirt worden. 


13. Colonialwaaren. 

Caffee. Der Conſum in dieſem Artikel hat ſich gegen das Vorjahr 
1881 nicht vergrößert, obgleich die Preiſe dafür auch in dieſem Jahre einer 
beſtändigen rückgängigen Conjunctur folgten und beſonders die geringeren 
Qualitäten wie Santos, Campinas und geringere Sorten Javas und Ceylons 
einen Preisſtand erreichten, wie wir denjelben ſeit langen Jahren nicht gehabt 
haben. Die Conſumenten für dieſe Qualitäten ſind hauptſächlich kleine Hand— 
werker und Arbeiter; da ſich die Lohnverhältniſſe dieſer Leute gegen das Vor— 
jahr aber nicht gehoben haben, ſo mußten ſich dieſelben wohl auf die Beſchaf— 
fung der nothwendigſten Lebensmittel beſchränken. Bei den beſſeren Qualitäten, 
wie wirklich feine und gleichmäßig fallende Javas und Ceylons, war der Preis— 
rückgang verhältnißmäßig unweſentlich, da dieſe Sorten immer geſucht waren 
und der Conſum darin ein mehr gleichmäßiger bleibt. 


Reis. Der Verbrauch hierin war in dieſem Jahre ein bedeutend ge— 
ringerer als in 1881 und haben die Preiſe beſonders in geringeren Sorten das 
Jahr hindurch nachgegeben, ſo daß wir am Schluſſe des Jahres wohl den 
billigſten Standpunkt dieſes Artikels erreicht haben dürften. Von großem Ein— 
fluß hierauf waren wohl in erſter Linie die quantitativ und qualitativ ziemlich 
guten Kartoffelernten der Jahre 1881 und 1882 und der ſehr billige 
Preis aller Getreidearten in 1882. Kartoffeln koſteten durchſchnittlich Mk. 1,60 
bis Mk. 2,25 p. 50 Kilo, wogegen Reis im Detail-Handel die geringſte 
Qualität, aber noch ziemlich ganzkörnige und weiße Waare mit 30 Pf. pro 
Kilo verkauft wurde. 

Amerik. Speck. Der Handel mit dieſem Artikel hat am hieſigen 
Platze vollſtändig aufgehört, ſoviel bekannt, haben alle Geſchäftsleute, die ſich 


früher ſehr ſtark damit beſchäftigten, denſelben ganz aufgegeben, weil der 


Conſum darin gleich Null iſt. Die hohen amerik. Preiſe ſowie der 
Eingangszoll verhindern die Concurrenz gegen unfer heimiſches Pro- 
duet, weil letzteres bei beſſerer Qualität und wenig höherem Preiſe dem amerik. 
Speck vorgezogen wird. Friſcher amerik. Speck ungeräuchert konnte hier mit 
75 bis 80 Pf. p. ½ Kilo in dieſem Jahre verkauft werden, wogegen ein— 
heimiſche geräucherte Waare 90 bis 100 Pf. p. ½ Kilo koſtete. 

Amerik. Schmalz. Hierin iſt der Conſum in Folge der beſtändigen 
hohen amerik. Preiſe und des Eingangszolles auf ein ganz geringes Quantum 


zurückgegangen und man wird nicht zuweit greifen, wenn man annimmt, daß 


der Conſum von 1882 höchſtens den zehnten Theil von dem des Jahres 1881 
betragen hat. Einige Geſchäftsleute hier führen den Artikel der einzelnen 
Nachfragen wegen noch, andere haben ihn aber als nicht mehr lohnend voll— 
ſtändig aufgegeben. Hieſiges Schmalz wurde mit 80 bis 90 Pf. p. Pfund, 
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dagegen amerikaniſches mit 75 bis 80 Pf. p. Pfund verkauft und bei dieſer 


kleinen Preisdifferenz wird das hieſige Schmalz von den Conſumenten vorgezogen. 


Petroleum. Von dieſem Artikel läßt ſich in dieſem Jahre auch nur $ 


daſſelbe wie im Jahre 1881 fagen, der Conſum darin hat ſich nicht geſteigert, 
die Preiſe waren das ganze Jahr hindurch gleichmäßig niedrige, ſo daß der 
Eingangszoll keinen weſentlichen Einfluß auf den Artikel ausüben konnte und 
die Speculation auch kein Feld für ihre Thätigkeit hierin fand. N 


14. Effecten. 
Das Geſchäft in ruſſiſcher Valuta verſchlechtert fih von Jahr zu Jahr. 
Zu den in früheren Berichten erwähnten Hemmniſſen kam im Jahre 1882 das 
im Auguſt angeordnete Einfuhrverbot von Schweinen über Alexandrowo. Da 
nun der größte Theil der hier umgeſetzten ruſſiſchen Noten für den Viehhandel 
gebraucht wird, weil nicht nur die hieſigen, ſondern auch auswärtige (jelbft 
Berliner) Händler der Bequemlichkeit wegen hierorts ihre Ankäufe ruſſiſcher 
Noten bewirken, jo iſt die Sperrung der Grenze für uns gleichbedeutend mit 
dem vollſtändigen Stillſtand des Geſchäfts in dieſer Valuta. Dazu kamen 
noch erneuerte Paßſchwierigkeiten ſeitens der ruſſiſchen Grenzbehörde für die 
von Ciechoczinek nach hier reiſenden Badegäſte. 


Die Proviſionsſätze für den Verkehr in ruſſiſchen Noten ſind in den 
letzten Jahren ganz bedeutend herabgedrückt worden durch reklamhafte Annoncen 
mehr oder minder zweifelhafter Berliner Firmen, welchen die Höhe der Pro— 
viſion nur Nebenſache iſt. 


Die Umſätze in Effecten blieben ſo belanglos, wie bisher. Einiges Ge— 
ſchäft wurde hervorgerufen durch die angekündigte Convertirung der Neuen 
Weſtpreußiſchen 4½ % Pfandbriefe zweiter Serie. Das bezüglich der Pro- 
vifion für die ruſſiſchen Noten Geſagte gilt auch für die Proviſion im 
Effectenverkehr. 


Zur Ueberſicht der Coursſchwankungen. der ruſſiſchen Valuta möge 
nachfolgende Darſtellung dienen. 
4 
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15. Kohlen, Kalk und Baumaterialien. 

Der flaue Winter, dem ein außergewöhnlich frühzeitiges Frühjahr folgte, 
wirkte auch für unſern Platz lähmend auf das Kohlengeſchäft und zwang die 
Kohlenhändler, die mit ihren Abſchlüſſen in Rückſtand gerathen waren, zu ge— 
drückten Preiſen Abnehmer zu ſuchen. Die Gruben -Notirungen erfuhren im 
Frühjahr in Folge der allgemeinen ungünſtigen Witterungs- und Bedarfs- 
verhältniſſe des Winters, beſonders für minderwerthige Marken, eine Ab— 
ſchwächung. Am 1. Juli traten auch für Thorn ermäßigte Kohlenfrachtſätze in 
Kraft, welche, oberſchleſiſche Ziegelei- und Grieskohlen ausgenommen, auf den 
Umſatz der übrigen Kohlenſortimente am Platz keinen fühlbaren Einfluß übten 
und im Vergleich zu den billigeren Ausnahme-Tarifen, welche den Seeplätzen 
und vielen Stationen der Oſtbahn eingeräumt worden ſind, noch zu hoch ſind, 
um den hieſigen Kohlenhändlern die Konkurrenz mit den begünſtigteren Nachbar- 
Stationen Schönſee, Jablonowo, Graudenz zc. zu ermöglichen. i 

Der Verſuch der ſchleſiſchen Gruben, im Auguſt und September mit den 
wie üblich etwas höheren Winterpreiſen eine Preisſteigerung von 3-4 Pf. 
p. Ctr. durchzuſetzen, ſcheiterte im Allgemeinen an der abwartenden Haltung 
der Händler und Konſumenten, die durch den ungünſtigen Verlauf der letzten I 


Wintereampagne zur Vorſicht gemahnt, nur bei entgegenkommenden Offerten 
zur Deckung eines mäßig veranſchlagten Winterbedarfs ſchritten. 

Mit Ausnahme der bedeutenden Kohlenbezüge Seitens der Kulmſee'er 
Zuckerfabrik bewegte ſich das Herbſtgeſchäft hier am Platz bei gedrückten Preiſen 
in verhältnißmäßig engen Grenzen. Die Kohlenbezüge aus England beſchränkten 
ſich auf den jährlich faſt gleichen Bedarf an Schmiede- und Gaskohlen und 
wenige Ladungen von Maſchinenkohlen und ungeſiebten Nußkohlen für 
Ziegeleizwecke. 

Bei der größeren Privat-Bauthätigkeit, welche ſich hier im vergangenen 
Jahre fühlbar machte, entwickelte ſich auch ein lebhafteres Geſchäft in Bau— 
materialien als Kalk, Cement zc. leider jedoch bei einem zu dringenden Angebot 
zu Preiſen, welche den Händlern nur einen beſcheidenen Nutzen übrig ließen. 

Der Bedarf in dieſen beiden genannten Artikeln wird hierorts faſt aug- 
ſchließlich durch Bezüge aus oberſchleſiſchen Etabliſſements gedeckt, die durch 
eine gleichmäßige gute Waare, durch prompte Bedienung und billige Preiſe 
ſowohl den polnischen und Inowrazlaw'er Kalk als auch den Stettiner Cement 
aus dem Felde gedrängt haben. 


16. Sämereien. 

Der Conſum in Rothklee hat feit dem in dem letzten Jahre eingetrete— 
nen Zuckerrübenbau etwas nachgelaſſen; da indeſſen die Rothklee-Ernten in 
der hieſigen Gegend ſchlecht ausgefallen waren, war die Nachfrage nach dieſer 
Saat eine ziemlich lebhafte. ; 

In Folge ſehr ſtarker Zufuhren aus Amerika kam es jedoch zu keiner 
Hauſſe, die Notirungen bewegten ſich in normalen Grenzen, zogen im Laufe 

der Saiſon einige Mark an, ſchwächten ſich jedoch zum Schluß hin wieder ab. 
Weißklee anfänglich knapp und im Preiſe hoch gehalten, gab ſpäter eben- 
falls nach, einige ſpät aus Polen eintreffende Zufuhren wurden zu verhältniß— 
mäßig niedrigen Preiſen hier placirt. Gelbklee, ſchwed. Klee, Luzerne, franzöſ. 
behaupteten gute Preiſe während der ganzen Saiſon. Rheygras, hauptſächlich 
aus England impoctirt, wurde zu guten Preiſen abgeſetzt, Tymothee dagegen, 
welches ſehr knapp und lebhaft begehrt war, ging im Laufe der Saiſon faſt 
um 50% in die Höhe, die Saat ſelbſt wurde zum größten Theil aus 
Oſtpreußen bezogen, da die Ernte in der hieſigen Gegend mangelhaft aug- 
gefallen war. 


17. Stabeiſen und Eiſenwaaren. 

Die höheren Notirungen auf allen Gebieten des Eiſenmarktes blieben 
auch im Anfange dieſes Jahres beſtehen, die ſchleſiſchen Werke erhöhten ſogar 
ihre Notirungen um 1 Mark pro 100 Kg. und ähnliche Preiserhöhungen 
traten auch für Drahtnägel, Bleche und die gröberen Gußwaaren ein. 


In Folge deſſen entwickelte ſich, wie das bei jeder Hauſſebewegung der 
Fall zu ſein pflegt, ein recht lebhaftes Platz- und Provinzgeſchäft, welches 
dadurch erleichtert wurde, daß ein jeder der hieſigen Händler in der Lage war, 
in Folge der billigen Einkäufe Conceſſionen zu gewähren. 

Im II. und III. Quartal trat jedoch ein Rückſchlag ein, die ſchleſiſchen 
Werke hielten zwar in Folge der getroffenen Conventionen an ihren Notirun— 
gen feſt, indeß war im Allgemeinen wenig Vertrauen vorhanden und neue 
Abſchlüſſe wurden auf das nothwendigſte Maaß beſchränkt. 

Außerdem machte ſich die Concurrenz der Oſtſeeplätze Königsberg und 
Danzig in ſehr unangenehmer Weiſe fühlbar, da dieſe Städte in der Lage 
ſind, die billigeren Notirungen der weſtfäliſchen Werke und die billigen See— 
frachten für ihre Bezüge von Eiſen, Drahtnägeln ꝛc. zu benutzen. In Folge 
deſſen ſuchten die ſchleſiſchen Werke dieſe Hafenſtädte als Conſumenten für ſich 
dadurch zu erhalten, daß ſie den dortigen Händlern auf die Tagespreiſe Boni— 
fikationen bewilligten, durch welche die Differenz zwiſchen den ſchleſiſchen und 
weſtfäliſchen Einkaufspreiſen ausgeglichen wurde. Thorn, für ſeine Bezüge 
auf Schleſien angewieſen, empfing dieſe Vergünſtigung nicht und gerieth dadurch 
immer mehr ins Hintertreffen. 

Die hieſigen Händler wurden aus den früher vecupirten Plätzen Oft- 
preußens herausgedrängt und es war nur unter Opfern möglich, die alten 
Plätze der immer mehr in das Thorner Abſatzgebiet eindringenden Concurrenz 
gegenüber zu behaupten. 

In den Preiſen trat zwar in Schleſien eine kleine Abſchwächung gegen 
Ende des Jahres ein, dieſelbe war indeß zu unbedeutend um mit Erfolg gegen 
die erwähnte Concurrenz benutzt werden zu können. 

Das Platzgeſchäft entſprach auch den Erwartungen nicht, welche man auf 
die im Allgemeinen gute Ernte geſetzt hatte, da die Getreidepreiſe zu niedrige 
waren, um den kleinen Mann zu belangreicheren Einkäufen bewegen reſp. 
animiren zu können. Durch die in den letzten Jahren entſtandenen Bahnen 
wird auch ein großer Theil des Landverkehrs auf die in der Nähe gelegenen 
Stationen übertragen, welche dadurch gewinnen, während Thorn verliert. 
Außerdem trägt auch die immer zahlreicher und ſchärfer werdende Concurrenz 
dazu bei, daß der Verdienſt auf ein Minimum beſchränkt wird. Und ſo bietet 
die Lage des Thorner Eiſengeſchäftes augenblicklich kein ſehr erfreuliches Bild, 
ein gegen früher ſehr beſchränktes Abſatzgebiet mit noch beſchränkterem Nutzen. 

Das Geſchäft nach Polen iſt — wie ſchon im vorjährigen Bericht er- 
wähnt — in Folge der ruſſiſchen Zollpolitik, der ſchlechten Valuta und Eredit- 
verhältniſſe wegen gleich Null und beſchränkt ſich nur noch auf einige in der 
Nähe gelegene Grenzſtädte. 
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i 18. Seife und Del. 

Die Seifenfabrikation lag in dieſem Jahre ſehr ungünſtig. Trotzdem zu 
Anfang d. J. die meiſten Fabrikanten Weſtpreußens betreffs der Preiserhöhung 
für Seife ſich geeinigt hatten, hielt dieſe Vereinbarung nur ganz kurze Zeit 
an und wurden durch die Ueberproduktion auswärtiger Concurrenten die Preiſe 
wieder ſo heruntergedrückt, daß ein Avance im Engros-Geſchäft nicht mehr 
herauszurechnen iſt. 

Das Geſchäft in rohem Rüböl war nicht ſo belangreich als im Johre 1881. 


19. Maſchinenfabrikation. Eiſengießerei. 

Infolge der quantitativ vorzüglichen Ernte und des Aufſchwunges der 
Zuckerinduſtrie hat ſich der Geſammtumſatz landwirthſchaftlicher Maſchinen im 
Jahre 1882 um ca. 25 pCt. vergrößert. Der directe Verkauf an ruſſiſche 
Conſumenten iſt dagegen durch verſchärfte Maßnahmen bei der Zollabfertigung 
und dadurch, daß ſich demzufolge in letzter Zeit in den Grenzbezirken Rußlands 
viele Agenten niedergelaſſen haben, welche landwirthſchaftliche Maſchinen in 
großen Poſten von den bedeutendſten Specialfabriken Deutſchlands beziehen 
und damit die dortigen Grundbeſitzer verſorgen, merklich herabgeſunken. Mit 
dieſen Fabriken zu concurriren ift aber unmöglich, dieſelben liegen inmitten der 
induſtriereichſten Diftriete Deutſchlands, von wo aus fie auf bequemen billigen 
Verkehrsſtraßen ihre Producte nach allen Richtungen hin auf den Weltmarkt 
bringen können, wodurch es eben auch möglich wird, fich auf Special-Artikel 
zu werfen, wobei eine bedeutend größere Leiſtungsfähigkeit und vortheilhafteres 
Arbeiten erzielt wird. Auch ſtehen den Fabriken an ſolchen Plätzen beſſere 
und dadurch billigere Arbeitskräfte zur Verfügung, wogegen es hier an der 
äußerſten Grenze, wo das Hinterland für den Verkehr vollſtändig abgeſchnitten 
iſt, ſehr ſchwer wird, tüchtige Arbeitskräfte heranzuziehen und andererſeits das 
Abſatzgebiet für die Producte auszubreiten. 


20. Manufaeturwaaren. 

In den feineren Modewaaren wird das Geſchäft von Jahr zu Jahr 
ſchwieriger. Die immer größer werdende Concurrenz der großen Städte, die 
unſere Stadt und Umgegend mit Muſtern überſchwemmen, verleitet gar zu leicht 
zu größeren Anſchaffungen, die bei dem ſchnellen Wechſel der Moden und der 
damit verbundenen Entwerthung des Artikels mit unverhältnißmäßig großen 
Riſicos verknüpft ſind. ' 

Das Geſchäft in Damenmänteln ift größer geworden, aber auch bei dieſem 
Artikel iſt eine Anſammlung größerer Beſtände unvermeidlich, die mit dem 
Ende der Saiſon nicht nur bedeutend an Werth verlieren, ſondern überhaupt 
ſchwer anzubringen ſind. 


Lucrativ bleibt die Wäſche-Confection und der zu dieſem Geſchäftszweig 
gehörenden Artikel; der Conſum ſteigert ſich darin nicht unweſentlich und die 
Fabrikation vervollkommnet ſich merklich. 

Das Geſchäft in Rohleinen und Jute hatte bis gegen Ende des Jahres 
unter dem Einfluß des hohen ruſſiſchen Zolles empfindlich zu leiden. Da aber 
waren die angeſammelten Vorräthe in Rußland geräumt und der Verkehr mit 
dem Nachbarlande konnte wieder aufgenommen werden. 

In Pelz- und Rauchwaaren war das Geſchäft trotz der ungünſtigen 
Witterung ziemlich rege. Die ſchwarzen Pelzgattungen erfreuen fih immer 

noch einer bevorzugten Beliebtheit; doch wendet man ſich neuerdings wieder 
dem einſtweilen noch billigen Nerzpelzwerk zu. 


21. Bierbrauereien. 

Das Braunbier (oberjähriges) wurde auch im Jahre 1882 weniger ge— 
braut, dagegen ſteigerte ſich die Fabrikation in bayriſchem (unterjährigem) Biere. 
Der Abſatz fand im hieſigen Orte und in der Umgegend ſtatt. 

Die Reſultate des Betriebes waren, da in der 2. Hälfte des Jahres die 
Preiſe für Hopfen ſich erhöhten, nicht ſo günſtig, als man bei der ſtärkeren 
Fabrikation zu hoffen berechtigt war. 


Es befinden ſich im Kreiſe 6 Brauereien und zwar 4 in Thorn, 1 in 
Podgorz und I in Culmſee, die zuſammen rund 30 300 Mk. Brauſteuer zahlten 
(Thorn 24600 Mk., Podgorz 1700 Mk. und Culmſee 4000 Mk.). 


22. Städtiſche Gasanſtalt. 
N Während in den letzten Jahren leider ein Rückgang in dem Gasverbrauche 
des Bahnhofes ſtattgefunden hatte, iſt in dem verfloſſenen Jahre auch dort eine 
günſtige Wendung eingetreten. Alle Poſitionen des Gasverbrauchs haben eine 
Zunahme erfahren. Es waren 7 Gasmotoren und 50 Gaskochleitungen in 
Thätigkeit. Sowohl Koaks wie Theer fanden guten Abſatz. Zur Verarbeitung 
des Ammoniakwaſſers zu ſchwefelſaurem Ammoniak wurde der Bau einer 
Ammoniakſiederei begonnen. 
Die geſammte Gasproduetion betrug 
Sehr o ODM, 
AM egg en. 
Ne .. 603 220 ebm. 
Der Gasverbrauch theilt fich in f chene Poſitionen: 
1882/83 1881/82 
Privateonunůmnmn . . 343 998,6 336 128 
Verbrauch des Bahnhofes „ 112 893,5 104910 
Straßenbeleuchtunng. .. 59574 58 748 


1882/83 1881/82 
Gasmotoren und Kochgas . 46 654 40 879 
Selbſtverbrauch der Gasanſtalt 10 339 10 199 
Gasverlut 29 760,9 27 796 
Zu Privatzwecken und zur öffentlichen Erleuchtung waren 6 Regenerativ- 
brenner im Gebrauch. 


Die Handelskammer erledigte im Jahre 1882 in 18 Sitzungen 255 Vor⸗ 
lagen. Auf Grund des $ 16 des Geſetzes über die Handelskammern vom 
24. Februar 1870 ſchieden am Schluſſe des Jahres die Herren Kittler, Mallon, 
Rawitzki und Roſenfeld aus, die in der am 13. December ſtatigehutten Wahl 
ſämmtlich wiedergewählt wurden. 

Der Etat der Handelskammer pro 1883/84 beziffert ſich in Einnahme 
und Ausgabe auf 2747 Mk. 52 Pf. 

Der Handelskammerbeitrag beträgt pro 1883/84 16 Pf. pro Mark Ge- 
werbeſteuer. 


VI. Statistik. 


Statiſtiſche Angaben 


über den telegraphiſchen Verkehr für den Handelskammer Bezirk 
aik 1 AN, im Jahre 1882, 


Bei der Auſtalt f find Zahl der 
. 8 im 


an Gebühren Telegramme ahi 
Telegramme alben erhoben Air Betriebe 


| | | 
Telegraphen⸗Auſtalt. TISE Seblhren | Atanpifhe | befindlichen 
intänbife| ausländ. Kenne ausländische. Apparate. 
x Stück. Stück. Mark. Stück. Stück. 
1. 2 3. 4, 5. 6. 
Thorn Stadt. . | 29846 | : 2 | 34473 35gernſprecher 
Thorn Bahnhof . 1695 67 1'271: 1087 
Kulmſee 3198 2566 | 3370 
Leibitſch. Kan 625 427 | 
Moder . . 169 TAA 105 j; 1Gernſprecher) 
Oſtaszewo n. 491 5 444 j 1 
Ottlotſchin . 617 32 545 291 | 1 
Penfau . . 51 3 59 1eme 
Schillno .. . 98 | 5 71.1 dto. 
Schöner: su... 1124 | 89; 1291 1 


Summe | : 34 3: 42172 44 


| darunter 6 Ferne 
t ſprecher. 


Gewerbeftener : Beranlagung. 
gur Gewerbeſteuer ſind im Kreiſe Thorn für das Jahr 1883/84 veranlagt: 
| Klaſſe AL, Klaſſe A II. gegen bezw. im Vorjahre 
inn 8 236 „ BOR ; 
Kulmſee . A 30 
Sonſtige Ortſchaften des Kreiſes Thorn 2 34 
Gewerbtreibende, bean Sanhläriebirteifiiee 
gen in das amtliche Firmenregiſter einge— 
tragen ſind. 


Statiſtik 


der Poſtämter 1 und 2 in Thorn Stadt bezw. Thorn e für 1882. 


A. Briefverkehr. 


I. Singen portopflichtige und portofreie, gewöhnliche und 


e Briefſendungen. 
u. Briefe: 

ei dem Poſtamte in der Stadt 
auf dem Bahnhöfe 38 664 „ 
Sa. 687 906 

Poſtkarten: 

Poſtamte in der Stadt 

auf dem Bahnhofe 3 942 


Sa. 173 646 Stück. 


c. Druckſachen: 


Poſtamte in der Stadt 


auf dem Bahnhofe 2358 


7 


Sa. 137 880 Stück. 


d. Waarenproben: 
Poſtamte in der Stadt 


auf dem Bahnhofe 5 
Sa. 11 142 Stück. 


649 242 Stück. 


Stück. 


169 704 Stück. 


135 522 Stück. 


11 106 Stück. 


Mehr gegen das Vor- 
jahr 37 782 Stück. 
Mehr gegen das Vor— 
jahr 2160 Stück. 


Mehr gegen das Var— 
jahr 19 926 Stück. 

Mehr gegen das Vor- 
jahr 882 Stück. 


Mehr gegen das Vor— 
jahr 24 498 Stück. 

Mehr gegen das Yor- 
jahr 54 Stück. 


Mehr gegen das Vor- 
jahr 2214 Stück. 


II. Aufgegebene dergleichen Sendungen. 


a, Briefe: 
bei dem Poſtamte in der Stadt 


auf dem Bahnhofe 173 106 „ 


Sa. 866 538 Stück. 


693 432 Stück. 


Mehr gegen das Vor— 


jahr 148734 Stück. 
Mehr gegen das Vor— 
jahr 3 276 Stück. 


58 

b. Poſtkarten: ; 
in der Stadt 143 136 Stück. Mehr gegen das Vor- 
jahr 28 692 Stück. 
auf dem Bahnhöfe 62 172 „ Weniger geg. das Vor— 
Sa. 205 308 Stück. jahr 4068 Stück. 

c. Druckſachen: 

in der Stadt 118 944 Stück. Mehr gegen das Vor⸗ 
jahr 42 444 Stück. 
auf dem Bahnhofe 35074 „ Mehr gegen das Vor- 
Sa. 154018 Stück. jahr 10 206 Stück. 


d. Waarenproben: 
in der Stadt 10872 Stück. Mehr gegen das Vor- 
jahr 2952 Stück. 
auf dem Bahnhofe 13932 „ Mehr gegen das Vor— 
Sa. 24804 Stück jahr 5598 Stück. 


B. Packet⸗ und Geldverkehr. 
I. Eingegangene Packete und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 
4 a. Packete ohne Werthangabe: 
I. bei dem Poſtamte in der Stadt 113 922 Stück. Mehr gegen das Vor- 
u’ jahr 8802 Stück. 
auf dem Bahnhofe 3456 („ Weniger geg. das Vor- 
Sa. 117378 Stüc. jahr 684 Stück. 
b. Briefe und Packete mit Werthangabe: 
1. bei dem Poſtamte in der Stadt 15 408 Stück. Mehr gegen das Vor- 
; jahr 1836 Stück. 
auf dem Bahnhofe 198 „ Weniger geg. das Bor- 
Sa. 15606 Stick. jahr 216 Stück. 
(Werthbetrag: a. Stadt . . . 23 706 792 Mark. 
h. Bahnhof.. 226 800 „ 
Sa. 23 933 592 Mark.) 


II. Aufgegebene Packete und Geldſendungen (portopflichtige und portofreie). 
a. Packete ohne Werthangabe: 
1, bei dem Poſtamte in der Stadt 70 200 Stück. Mehr gegen das Vor- 
jahr 882 Stück. 
auf dem Bahnhofe 2250 „ Mehr gegen das Vor- 
Sa. 72 150 Stick jahr 162 Stück. 
4 


b. Briefe und Packete mit Werthangabe: 

bei dem Poſtamte in der Stadt 11034 Stück. Mehr gegen das Vor— 
i g ; jahr 468 Stück. 
„ auf dem Bahnhofe 126 „B Weniger geg. das Vor- 
Sa. 11160 Stück. jahr 504 Stück. 

(Werthbetrag: a. Stadt. . . 18 077 904 Mark. 

b. Bahnhof 38 570 %, 
Sa. 18 111 474 Mark) 


C. Poſtnachnahme-Verkehr. 
Eingegangene Poſtnachnahme-Sendungen, Poſtnachnahmebriefe und Packete. 
1. bei dem Poſtamte in der Stadt 9 846 Stück. Mehr gegen das Bor- 
N jahr 198 Stück. 
„ auf dem Bahnhofe 738 „ Mehr gegen das Vor⸗ 
Sa. 10584 Stück. jahr 144 Stück. 
(Nachnahmebetrag: a. Stadt . 88 830 Mark. 
b. Bahnhof 8856 „ 
Sa. 97 686 Mart.) 
II. Aufgegebene Poſtnachnahme-Sendungen, Poſtnachnahmebriefe 
und Packete: 
bei dem Poſtamte in der Stadt 9342 Stück. Weniger geg. das Vor⸗ 
i jahr 1062 Stück. 


auf dem Bahnhofe 10s Weniger geg. das Vor- 
Sa. 9450 Stück jahr 72 Stück. 
(Nachnahmebetrag: a. Stadt . 51102 Mark. 
b. Bahnhof 666 


Sa. 51 768 Mark) 


D. Poſtauftrags-Verkehr. 
I, Eingegangene Poſtaufträge: 
bei dem Poſtamte in der Stadt 7471 Stück. Mehr gegen das Vor- 
jahr 137 Stück. 
„ auf dem Bahnhofe 59 55 Weniger geg. das Vor- 
(Poſtauftragsbetrag: a. Stadt . . 877745 Mark. 
b. Bahnhof . 5630 „ 
Sa. 879375 Mark) 


II. Aufgegebene Poſtaufträge. 
bei dem Poſtamte in der Stadt ‚1470 Stück. Weniger geg. das Bor- 
a jahr 110 Stück. 
auf dem Bahnhofe 14 „ Mehr gegen das Vor- 
Sa. 1484 Stück. jahr 7 Stück. 


E. Poſtanweiſungs-Verkehr. 
I. Eingezahlte Poſtanweiſungen: 
bei dem Poſtamte in der Stadt 74 843 Stück. Mehr gegen das Vor- 
jahr 8 569 Stück. 
auf dem Bahnhofe 3 207 „ Weniger geg. das Vor- 
Sa. 78050 Stück. jahr 313 Stück. 


Eingezahlter Betrag auf Poſtanweiſungen: 


bei dem Poſtamte in der Stadt 4487636 Mark. 
„ „ „ auf dem Bahnhofe 101799 „ 


Sa. 4 589 435 Mark. 


II. Ausgezahlte Poſtanweiſungen: 


bei dem Poſtamte in der Stadt 66 770 Stück. Mehr gegen das Bor- 
jahr 4800 Stück. 
„ auf dem Bahnhofe 1930 „ Weniger geg. das Vor- 


Sa. 68 700 Stück jahr 292 Stück. 


Ausgezahlter Betrag auf Poſtanweiſungen: 


i dem Poſtamte in der Stadt 3301098 Mark. 
j „ auf dem Bahnhofe 39983 „ 


Sa. 3341081 Mark. 


F. Zeitungsverkehr. 
I. Abgeſandte Zeitungsnummern. 
bei dem Poſtamte in der Stadt 517 289 Stück. Mehr gegen das Wor- 
jahr 2417 Stück. 
auf dem Bahnhofe 1989 „ Weniger geg. das Vor- 


Sa. 519 278 Stück. jahr 727 Stück. 


II. Eingegangene Zeitungsnummern. 
1. bei dem Poſtamte in der Stadt 326 334 Stück. Mehr gegen das Vor- 
jahr 32 902 Stück. 
auf dem Bahnhofe 25168 „ Weniger geg. das Vor- 
Sn 351509 Sid, fahr 4760 Stich 


III. Abgeſandte außergewöhnliche Zeitungsbeilagen. 
Bei dem Poſtamte in der Stadt .. 20591 Stück. Weniger geg. das Vor- 
jahr 9 340 Stück. 
G. Reiſeverkehr. 
Zahl der mit den Poſten abgereiſten Perſonen: 
Bei dem Poſtamte in der Stadt 1742. Weniger gegen das Vorjahr 618. 


II. Perſonengeld-Einnahme: 
Bei dem Poſtamte in der Stadt 3029 Mk. Weniger gegen das Vorjahr 1783 Mk. 


H. Finanzergebniſſe: 
J. Poſtamt in der Stadt: 
„Etatsmäßige Einnahme 201 345 Mark. 
. Etatsmäßige Ausgabtt e 154 852 
Geſammt⸗Einn ahne 4456 004 
Geſammt⸗Ausgabe . 3 199 016 
5. Einnahme aus dem Verkauf hier Wechſelſtempelmarken Ž 14619 


II. Poftamt auf dem Bahnhofe: 
„Etatsmäßige Einnahme 6 269 
„ Glatsmäßige Nusged ed N 7 885 
J. Geſamun⸗ Einnahme ED R 
Geſammt⸗Ausgabe . 0 47 867 
Einnahme ans dem Verkauf der Wechſelſtempelmarken i 492 


. — — — 


UHachweiſung 
der im Jahre 1. April 1882 bis 1. April 1883 mit der Oftbahn auf 
Station Thorn eingegangenen und abgeſandten Güter. 


3 Fi A 
Benennung der Güter. Eingang Verſandt 


Kilogr. Kilogr. 


Steinkohlen und Koaks . A : ; i 996 500| 2338400 
Delfuchen . 4 3980000| 1193000 
Roh- und Gußeiſen, 75 Bud, Eames ꝛc. 105 400 476 000 
Zucker 5 N 3 158 100 11200 
Eiſen faconnitt . K A 397 300| 1528000 
Eiſen⸗, Eiſenguß⸗ und Stahlwaren 1011800 823 000 
Weizen. P x Š Š N 12856 900] 7384200 
Noggen ; - $ k 28707 000| 7064000 
Gerte NR 2857400| 1977 000 
Hafer $ 5 ; 3542700| 1260000 
Rübſen und Raps ; $ 3 497 000 300 000 
Leinſaat i 2 A 3 abi, 482 500 77 000 
Sbiſeufrüch e 2078 700 1197 000 
Kartoffeln . j A A 131100 615 000 
Flachs, Hanf, Heede, Werg 8 136 900 50 000 
Bau- und Nutzholz (Stabholz, Latten, Bohlen, 
Bretter 20) auch Brennholz 5 11761500] 4062 000 
Mühlenfabrikate (Mehl, Graupen, Grütze ꝛc.) u 
Kartoffelmehl und Stärfʒre `. 3583 600 3 588 000 
Spiritus und Branntwein 1649 900 184000 
Steine, roh und bearbeitet, Chamott⸗ Dach⸗ und 
En Mauerziegel, Draing . ; r 2 15 599700| 14991 000 
Düngemittel . $ ; $ ; ; 667 400 79 000 
Wolle, thieriiche . ; \ - $ ; 2434100| 1696 000 
Petroleum f 28 800 — 
Sſpediteur⸗ Sammelgüter i in eb . 3239 200 283 000 
Cil- und Stückgüter nur nach dem Gewicht . 5 565 900] 9957000 


1102469 40061133 800 


BI ET I ed 
eee 


re 
Key 


Perſonenverkehr. 
Station. Halteſtelle. 


Perſonen reiſten ab N ; ; n j 94 064 56 289 


| Viehverkehr. 


Empfang. | Verſandt. 
Anzahl. 

Pferde, Ponny's, Maulthiere, Eſel . : N 429 183 
Füllen ; š Š $ ; : 0 BEST, 147 
Stiere, Ochſen A j ; i s X 351 1 102 
Kühe $ N $ à 93 68 
Kälber . a ; 3 ; 0 ; N 165 166 
Schweine, Ferkel ; % i ; { 32 783 10 889 
Ziegen, Schafe, Lämmer. n A ; 1 022 9 336 
Gänſe, Puten . i N 8 ; i 3 777 136 802 
38 625 158 693 


UHachweiſung 


der im Kalenderjahre 1882 auf Station Thorn mit der Oberſchleſiſchen 


Eiſenbahn eingegangenen und verſandten Güter. 


Benennung der Güter. 


Abfälle: a. Knochen 
b. Lumpen ~ 
c. außerdem ; 
Asphalt, Harze aller Art, Pech, Ther 
Brennmaterial außer Holz: a. Steinkohlen 
b. Coafs . 
c. außerdem. 
Dachpappe und Dachfilz 
Droguerie- und Apothekerwaaren, Ehemilolien und 
Farbeſtoffe: 
a. Chemikalien, Droguen, Apotheker— 
und Farbwaaren 8 x A 
b. Leim 
o. Mineral-, ätherisches u. Terpentinöl 
d. Petroleum j 
e. Soda, Sodaaſche, 
Pottaſche . E 
Düngemittel (auch Düngſalz) Aiet Kallaſche 
Eiſen und Stahl, Eiſen und Stahlwaaren: 
a. Eiſen roh in Floſſen, Gängen 
Maſſeln, Mulden 
b. Eiſen altes, Bruch- und eme 
. Eijen verarbeitet 
Eiſenbahnſchienen . 
. Eiſen- und Stahlwaaren 
. Eijengußwaaren . x 
Erze und Mivekülken 


Salpeter und 


Eingang. 
Kilogr. 


288 100 
66 200 

23 912 800 
76 000 

20 500 

96 400 


154 400 
6 200 
62 100 


10 400 
326 700 


10 000 
20 200 

3 424 000 
10 000 
998 600 
272 000 

5 000 


Verſandt. 
Kilogr. 


195 300 
8 300 
129 900 
25 500 
10 000 


36 500 


505 700 


205 400 
10 000 


32 800 


ii 


j 


Maſchinen und Maſchinentheile . 


Benennung der Güter. 


Feld-, Garten- und Walderzeugniſſe: 
a. Getreide 


b. Hülſenfrucht, Samen und Saat 


c. Hopfen > 

d. Kartoffeln 

e. außerdem. 
Fette, Oele in Fäſſern 
Flachs, Hanf, en ie 
Garn 


Geräthe (Baus 2 Sans: ) Möbel lab mufitati- 


ſche Inſtrumente. i 
Glas (Glaswaare, Porzellan, Fayence) 
Häute, Felle, Leder, Pelzwerk: 
a. Häute, Felle, Pelzwerk . 
b. Leder En 
Bau⸗ und Nutzholz (auch Grubenhol) 
Knochenkohle und Knochenmehl 


Colonial⸗, Delikateß⸗, Material-, Specerei-Waare 


und andere Conſumtibilien: 
a. Bier 


b. Cichorien⸗ und Kaffeeſurrogate 


c. Cider 4 5 x 

d. Heringe ; A 

e. Mühlenfabrikate ; 

f. Reis i 

g. Salz außer Düngſalz 

h. Spirituoſen und Spiritus 

i. Taback und Tabackfabrikate 

k. Wein à 

l. Zucker roh und fit 
m. außerdem 

Kurze Waare, Galanterie-Waare . 

Manufakturwaare, gewebt, gewirkt 


Eingang Verſandt 


Kilogr. Kilogr. 


21 039 600 
1 633 800 


709 800 
110 600 
81 000 
40 000 
40 000 
179 100 


178 700 


150 400 


111 100 


93 300 
81 300 


62 000 


4 034 300 
280 500 


20 000 


184 900 
. 45 600 


20 300 en 
2 5 000 
29 700 | 3 879 500 
u 5 000 


1.316 200 

135 300 

. 10 000 
48 600. 

. 238 400 
sr 20,00 

5 000 

73 000 

` 654 300 


257 300 


Ci Narr 
Benennung der Güter. Eingang. | Verſandt. 


Kilogr. Kilogr. 


Metalle (außer Eiſen) und Metallwaare: 
a. Zink in Blöcken . $ > 7 36 400 
i Zink in Blechen i 82 800 
„ Kupfer, Meſſing u. andere Me le 20 500 
Militair⸗ Effecken und Munition . . i 313 500 94 300 
Oelkuchen und Oelkuchenmehl . i . ; 465 400 | 1888 100 
Papier und Pappe (außer Dachpappe). k 40 300 30 000 
Steine, Erden, Cement, Kalk, Gyps 
. Steine roh und bearbeitet . 5 2359 700 10 000 
Chamott-, Dach, Form- und Mauer- ; 
ziegel auch Draing . ; x 321 600 | 9173 500 
Cement 5 ? r ; X 3 053 400 
hon 20 000 
Kalk (gebraeht und Kalkaſche) : 6 095 500 
außerdem. ; Ä 4 3 50 300 266 500 
Thon⸗ u Töpferwaare N ` - } 174 000 Br 
Wolle (thieriſche) ; $ 1 — 189 800 
Sonſtige Güter . i À ; : 175 900 — 
Als Stückgut beförderte Güter. 5 2320 700 | 2035 300 


Oejammt- Gewicht 49 569 500 | 46 506 400 


Perſonen⸗ Verkehr. : 
Zahl der abgereiften Perſonen: f 36165 
Zahl der angekommenen Perfonen ; - 37098 


i Vieh⸗Verkehr. Anzahl. 
Ochſen a a, die 8 16 
Kühe . ; 
Kälber 
Schweine 
Schafe 
Ziegen . 
Pferde 
Hunde 


1253 | 39432 


Uachweiſung 
der im Jahre 1882 in Thorn auf der Weichſel eingegangenen und 
verladenen Güter. 


Fi $ Wa 
Benennung der Güter. Eingang. | Verſandt. 


Kilogr Kilogr. 


Militäreffecten 8 à | i x i 387 583 En 
Faſtagen aller Art . : i 8 N 26 806 14 047 
Kleie s j ; À ; S 3 1 488 272 370 735 
Altes Tauwerk. ; à i A & 12 000 
Baumwolle rohe . : ; N ; x 39 286 

Rohes Blei, Bruchblei i 5 \ 3 153 

Blei⸗, Silber- und Goldplatte . À 5 - 509 
Gewalztes Blei . ` ; t ; 50 
Bleiwaaren . ; 5 ; 5 ; 530 
Bürſtenbinderwaare . A l 5 639 
Siebmacherwaare . \ ; > > es 67 

Aether aller Art : 0 i à r 300 
Aetheriſche Oele . g ; $ 224 

Bleiz, Roth- und Farbenſtifte À : à 319 
Eſſenzen, Extracte, Tinkturen e. $ ; 98 

Firniſſe aller Art À 4 i 13 941 

Maler-, Waſch- und 1 ende 3 > ; 1 917 
Oelfirniß . : 3 : à 15 989 

Alaun . ; R ; 8 110 
Buchdruckerſchwärze | s 5 S 414 

Gelatine und Qeim ; $ ; . ; 2 359 

Kitte. x š x SR ` 388 

Rup . Re x ; N 441 
Schuhwichſe 0 ? x 0 ‚ 2 570 
Siegellad . A j $ R i 318 

Tinte und Tiltenbulver i ? . 454 
Wagenſchmiere . E 5 89 250 


Benennung der Güter. Eingang. | Verſandt. 


Kilogr. Kilogr. 

Zündhölzer  - USO Aka 4372 — X 

Andere Zündwaare und Feuerwerk ' $ 125 — 
PD EN TE NATE A n AE hi 28 189 5 R 
Soda kryſtalliſtrte an 55 026 S5 € 
i,, AN RTINA U“ 2070 — 9 
Waſſerglas VVV 5035 * 6 
Ammoniak, kohlenſaures Salmiak N ROBT, — 9 
VVV 86 $ 2 
Anilinfarbe . A ; 361 — x 
Bleiweiß, Zinkoxyd (ginkveiß) > À ; 4416 2 538 f 
Borax und Borſäure „ 2155 — $ 

OTA . - 5 h } > y 278 — 
Farbehölzer Blauholz ! n Kay RA 122 260 0 
t Gelbholz . 0 } , ; 94 — 9 
R F 486 Ha 2 
Garaneine (Krapy-Präparate) 5 s 5 249 — ( 

Gummiarabiceum . A i 15 . 2193 — ö 

Gummilack, poher Körnerlack, Solac k 719 er 2 
Kali . e 7.034 — 0 
Karbolſäure : i . ` $ 132 — a 
Knochenkohle  . . 65 610 — 0 
Kreide geſchlemmt und dekanen $ ; a 72 987 — 0 
Natron ſchwefelſaures (Glauberſ N ; . 825 — € 
Boliiure N. 4 8 8 281 — $ 
i,. N Se 125 958 — € 
a 13 N ONA S r ER 
e,, 00 este ee na 618 — 2 
Seegras f TPA EIN 6 788 an 9 
Terpentinöl und öneren Harzöl N 3.1255 — 2 
1117 ei | 289 ͤ— 0 
E r BE Ag ER $ 
Weinſteinſäure. sehr 1268 4 $ 
Vreorſtehend nicht genannte Sa date ö 4236 * 2 
e nicht genannte Säure und Salze l 1 782 — 2 


Benennung der Güter, 


Vorſtehend nicht genannte rohe Erzeugniſſe und 
Fabrikate zum Medizinalgebrauch 
Roheiſen aller Art . 

Schmiedbares Eiſen (Sesrndibeiien, Schweißſtahl; u. ; 
Radkranzeiſen, ee ; 
Eiſenbahnſchienen 


Rohe Platten und Bleche ER ſchmiedborem Eiſen 


Weißblech (verzinntes Eiſenblech) . 

Platten und Bleche, polirte, lackirte ꝛc. 

Eiſendraht, auch verkupfert, verzinnt, verzinkt 2c. 

Ganz grobe Eiſenwaaren und Eiſenguß 

Eiſen zu groben Beſtandtheilen an Maſchinen 
und Wagen, roh, vorgeſchmiedet 

Eiſerne Brücken und eee 

Anker und Ketten . i x 

Amboſe, Schraubſtöcke, Winden w. 

Gewalzte und gezogene Röhren aus n dd 
Eiſen 


Drahtſtifte . 4 ; : ; ï 


Grobe Eiſenwaaren n 

Feine Eiſenwaaren 

Cement 

Graphit, Reißblei wat ; 

Gyps N 

Kreide rohe f : 

Schwerſpath in Stücken 

Farbenerde aller Art i . 
Vorſtehend nicht genannte Erden . i 
Blei- und Kupfererze hen er 4 
Braunſtein . 


Hanf f ; 


Heede, Werg yon lache Aab Hanf 
Andere vegetabiliſche en k 
Weizen F 
Roggen. 


Eingang. 


Kilogr. 


32 

277 758 
6 018 

2 394 
416 

18 591 
3 434 
295 
979 

34 357 


2 685 
28 754 
2 064 
315 453 


822 

4 361 
29 409 
191 

66 540 
2 822 
859 

16 485 
3 142 
12 512 
751 

75 

1 625 
4 825 
2 436 
404 
114 630 


4 065 088 


2110 000 | 11 034525 


Benennung der Güter. 


Hülſenfrüchte 

Hafer . ? s 
Gerſte . \ ; } 
Anis. 

Kümmel . 


Oelſaat 


Stroh und Schilf . . f p ; ; 

Friſches Gemüſe, eßbare Wurzeln, Knollen, 
Zwiebeln 2c. ; ; 

Anderweitig nicht genannte Sümereien $ 

Grünes und anderes gemeines naturfarbiges 
Hohlglas . x ; ; 

Glasmaſſe, rohes optiſches Glas 

Weißes Hohlglas 


Fenſter und Tafelglas 


Pferdehaare, roh, gehechelt und asiota 
Brennholz. ; . cbm 
Korkholz auch in Platten und Scheiben 
Holzborke und Gerberlohe 
Bau⸗ und Nutzholz roh oder blos ut ber Art 
bearbeitet, hartes . Feeſtmeter 
Bau⸗ und Nutzholz roh oder blos mit der a 
bearbeitet, weiches . 
Außereuropäiſche Hölzer 
Bau- und Nutzholz, geſägt oder ser, 
kleinert, hartes 
Bau- und Nutzholz, geſägt i 7055 Feſtmeter 
kleinert, weiches 


Tiſchler-, Drechsler-, Böttcher- und Wagenarbeiten 


Hornplatten und rohe, blos geſchnittene . 
platten 

Stuhlrohr gebeiztes und geſpaltenes 

Hölzerne Möbel und 0 Beyer 

Korkwaaren ; \ 

Muſikaliſche Instrumente 


Eingang. 


Kilogr. 


197 608 
75 900 


32 000» 


76 
25 
1716 
408 


1738 
1 350 


89 099 
426 
888 

25 084 
511 

12 095 
778 

2 250 


6 009 


34 391 
303 


63 027 


708 335 
721 


267 
106 
7820 
1 735 
600 


Verſandt. 


Kilogr 


470 577 
134 514 
321 739 


Eingang. | Verſandt. 4 


Benennung der Güter. 


Kilogr. Kilogr. | 

Aſtronomiſche chirurgische Inſtrumente 15 — 14 
Kratzen und Kratzenbeſchläge ; 514 — A 
Kleider, fertige Leibwäſche ; 50 | 
Andere, nicht beſonders genannte unedle Metalle 83 Sn g 
Grobe Kupferſchmiede- und Gelbgießerwaaren 469 an 0 
Andere Kupferſchmiede- und Gelbgießerwaaren 100 ur J 
Qeder aller Art x 0 5 h 546 5 2 
Grobe Schuhmacher, Sattler⸗-, Riemer- und 

Täſchnerwaaren . i š 157 1 
Jute, roh geröſtet, gebrochen oder ebedi $ 1 682 Sr A 
Seilerwaaren k ; 26 877 Er A 
Leinwand, Zwilich, Drillich, 1 unbe⸗ 

druckt, ungebleicht . , > 3 $ 13 203 5 x 
Lichte ER RER 17 139 — S 
Bücher in allen She f \ 0 75 1374 y Si 
Bier aller Art . : ; 8 20 574 120 
Arrak, Rum und wangen i $ 6 794 Ta I 
Verſetzte Branntweine . 3 3 5 1 345 25 1 
Andere Branntweine aller Art „ 8 350 208 40 
Eſſig in Fäſſern, Flaſchen und Krucken . 1970 132 
Wein und Moſt in Fäſſern 76 789 20072 
Andere Weine in Flaſchen ; . ; x 88 936 wi. 
Butter auch künſtliche n. ; 3 333 75 ; 
Fleisch ausgeſchlachtetes, friſches inb e ENIR 5 023 nr I 
Fleiſchextract, Tafelbouillon . ; 0 $ 78 — EE 
Fiſche nicht anderweit genannt . . A 564 SER -j 
Friſche Apfelſinen, Citronen x. e 447 ST * 
Korinthen „ 953 — p 
Roſinen . N Ade ATK 2942 F 1 
Getrocknete Datteln, Pomeranzen Wr i 86 51 E 
Mandeln getrocknete 3 . i 4522 100% 
Pfeffer gewöhnlicher . ; ; . i 3366 — E 
Zimmt echter. bie scon 112 F 1 
Zimmtblüthe und Zimmtkaſſia RR 2 809 5 Ei 


Gewürznelken und Muskatnüſſe ; i 392 T 1 


Piment 
Saffran, ſpaniſche Bieten } 
Heringe. . Tonnen 


Honig EN 


Kaffee roher 

i Kaffeeſurrogate mit Ausnahme von Girien 

Käſe aller Art ; 

Confituren, Zuckerwerk, Kuchenwerk ꝛc. 

Gebrannte oder gemahlene Cichorien ù 
Mit Zucker, Eſſig, Oel oder ſonſt BSR 

A Früchte, Gemüſe ꝛc. 

Sämereien, Beeren, Blätter, Blüthen, Pilze 

Gemüſe, getrocknet, gepulvert ꝛc.. 

Säfte von Obſt (Kirſchſaft) f 
Trockene Nüſſe, rn Johannesbrod 
Stärke ; ; A 
Stärkegummi 5 

Kraftmehl, Puder, Arrowrbbt 

Nudeln und Maccaroni 

Sago und Sagoſurrogate . 

Mehl aus Getreide und Siegen 

Reis 


Salz 


Syrup 
Melaſſe ; 
Traubenzucker, Stärkeſyruy 


Cigarren 


Entrippte Tabackblätter 

Kautaback . 1 

Rauchtaback und 1 Tabackſabrikate 
Kandiszucker und Zucker in weißen vollen harten 
F Broden Ä 
® Aller übrige harte Zucker in Krümel sab Mehlform 
Oel aller Art in Flaſchen und 0 5 
Olivenöl (Baumöl) . A 


Eingang. 
Kilogr, 


1214 
1471 
2750 
70712 
26 254 
1 649 

4 565 
12 095 
117 073 


6 114 


13 059 
3 000 
4 296 
7597 

42 

3 714 
381 

1 356 
22 627 
203 737 

93 716 

43 039 

72 641 
7 493 
1 331 

569 
96 
10 906 


63 292 
77 334 
10 036 
15 696 


Verſandt. 


Kilogr. 


102 700 
3 104 


11415 


275 500 


910 190 
3373 
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Benennung der Güter. 


Andere Speiſeöle, als Mohn⸗, N 1 ꝛc. 

Leinöl in Fäſſern p 

Rüböl in Fäſſern 

Anderes Oel in Fälſſern 

Palmöl feſtes 

Rückſtände, feſte von der 1 AN fetter Oele 

Schmalz von Schweinen und Kal 

Stearin . x \ ; 

Fiſchſpeck, Fischthran 

Talg, eingeſchmolzen von Rind- Und Schafvich 

Anderes Thierfett ; 

Halbſtoff zur Papierfabrikation 11 Holz, Stag, 
Esporto 

Graues Löſch- und Pactpapier aller Art $ 

Pappe aller Art 

Dachpappe $ 

Alles andere Papier 

Papier- und Pappwaaren 

Petroleum. ; 

Andere Mineralöle . 

Schmierſeife 

Feſte Seife f 

Steine rohe oder blos ER 

Mühlſteine auch mit eiſernen Reifen 

Grobe Steinmetzarbeiten 

Flintenſteine, Schleif- und Weßſteine 

Dachſchiefer und Schieferplatten 

Steinwaaren aller Art . 

Steinkohlen 


N Koaks 


Stroh- und Bastine 
Theer A $ 
Pech i į 
Asphalt, Bergtheer 
Terpentinharz (ton) | 


Eingang. 


Kilogr. 


3 601 
2793 
401 
62 168 
11 422 
5 200 
20 540 
116 


6 434 


13 955 
15 087 


35 136 
12 498 
117 932 
121 829 
68 275 
2721 
672 604 
543 

32 852 
16 481 
2 355 465 
11 300 
63 

19 629 
2 834 
1077 
4 903 250 
125 000 
50 

68 298 
6 681 
24 281 
6 243 


Verſandt. 


Kilogr 


Benennung der Güter. 


Andere Harze 5 $ 

Blaſen und Därme i 

Gewöhnliche Mauerſteine, ſeuerſeſte Stein 
Dachziegel, Thonröhren, nicht glaſirt . 
Schmelztiegel, glafirte Röhren. x : 
Andere Thonwaaren mit Ausnahme von Porzellan 
Fußdecken . i g ; 5 \ 
Rohes Zink, Bruchzint AR 

Gewalztes Zinke. a 

Rohes Zinn, N $ 

Zinnwaaren 

Umzugsgut 

Knochenmehl 

Käſe aller Art R 


® Kurzwaaren 
Alle ſonſtigen Konstant lien 


Eingang. 
Kilogr, 


8 762 
1 679 
8 544 258 
50 178 
5 543 
3 042 
1530 
55 
1594 
695 
219 


Verſandt. 


Kilogr. 


288 
595 
16 420 
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Mahweifung 


derjenigen Getreidemengen, welche im Jahre 1882 über Golub und Leibitfh 
von Polen eingegangen und unter Vegleitſchein-Controle nach Thorn 
abgefertigt worden ſind. 


Weizen [Roggen [ Gerſte | Hafer We 8 8 
Monat Ti früchte | Z 
Kilogr. Kilogr. | Kilogr. |Kilogr.| Kilogr ļKilogr, 
I. über Leibitſch. 
Januar bis einſchl Juni] 303 500 120 800 40 000] — 32800] — 
a. 3 ; F 7 — — — 152 900 
Auguft . d . 15 600| 153 600} 6 000] — — — 
September . i 7000| 25 000 5000| — — — 
October . 5 $ 67 000| 145 300| 9300| — 5 000] — 
November . $ 122 300| 170 400 2500| — 46 900] — 
December ; . | 203 900| 235 000 12600| — | 46 200] — 
Sa. | 719 300| 850 100] 75 400 — 1130 90052 900 
II. über Gollub. 
Januar bis einſchl. Juni] 640 1001 311 500| 110 700] — 16 400] — 
Juli i X 18 000 80000) — — — 57 000 
Auguft . i ; 70 400 483 5000 — — — 9 000 
September . 4 82 000| 116 000| 40 200] — — — 
October . 0 250 700] 588 300 2 900] — — — 
November . $ 287 000| 895 700| 12000| — 21700] — 


December . 312 700] 341 000] 25400| 1200] 31900] — 


BR BR sch MET 1 RAE LNT Bienen SER. 
Sa. [1 660 900|3 816 000| 191 200 1200 70.000 | 66 000 
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VII. Mitglieder der Handelskammer 
im Jahre 1882: 
H. Adolph, Commerzienrath, Vorſitzender. 
E. Kittler, ſtellvertr. Vorſitzender. 
E. Dietrich. 
A. Gieldzinski. 
N. Leifer. 
N. Mallon. 
5. Nawitztti. 
. Noſenfeld. 
M. Schirmer. 
Herm. Schwartz sen. 
Herm. Schwartz jun. 
M. Weinfhenk-Lulkau. 
Seeretär: 


Guſlav Kaſchade. 
Mitglieder der Sachverſtändigen⸗Commiſſionen: 


„für Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien, Saaten 

die Herren N. Leifer, Leop. Neumann und 9. Nawitzfti; 
für Manufacturs, Porcellan-, Glas- und Kurzwaaren 

die Herren Rob. Mallon, D. Baerwald und Bernh. Cohn; 
3. für Colonialwaaren, Oele, Chemikalien, Spiritus, Wein 

die Herren Benno Nichter, Carl Matthes u. H. Schwartz jun; 
4. für Leder, Wolle und Rohproducte 

die Herren F. Falk, N. Leifer, E. Kittler; 
5. für Eiſen- und Stahlwaaren, Cement, Kohlen, Kalk 

die Herren Emil Dietrich, A. Nittweger und Paul Vichert. 


Die Commiſſion zur Prüfung der Eiſenbahn-Tarife beſteht aus den 
Herren M. Noſenfeld, S. Nawibki und N. Leifer. 


Anbalts-Verzeichniss, 
ee N 


I. Die allgemeine Lage des Handels und der e 
. Einleitung j 
2, Ernte 
3. Geldverkehr í 
4. Poft- und Telegraphenberkehr j- 
. Eifenbahnverfehr A ; 8 
>. Schifffahrt⸗ und Weichſeltraject 
7. Getreidezufuhren aus Polen über Leibiſſch und Gollub 
8. Coneurſe . 5 a 5 A 
II. Die Verhandlungen der Kanbels ammer! 
Die Stromſchifffahrts⸗ en und die Arbeiten zur . 
der Weichſel X x ` 
Signalapparate für die Anzeige des Hochwaſſers 
Eiſenbahn⸗Konferenzen A ; 
Deutſcher Handelstag 
Meſſer für Bau- und 8 
Wollmarkt 2 
. Poft- und Telegraphie R 
Getreidebericht für die Zeitungen 
. Die Erhöhung des Zolls auf sn 
10. Ruſſiſcher Kahnzoll 8 
11. Ruſſiſcher Sackzoll 
12. Befeſtigung des rechten Weichſelufers 
Anſichten, Gutachten und Wünſche: 
1. Zuckerfabriken . A A 
2. Eiſenbahnverkehr . A 5 
3. Be- und Entladefriſten : F N 
4. Verbindung des rechten Weichſelufers mit der Eiſenbahn 
5 Erweiterung des Winterhafens 3 . N 
IV. Specialberichte: 
1. Getreide 
2. Wolle s 
Mühlenfabrikate 
Holz 
Kartoffeln . 
Spiritus 8 
Taback 
Leder rohe Häute 
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9. Spedition 8 
10. Honigkuchen, es Wachs 
11. Wein z 
12. Molkerei. 
13. Colonialwaaren 
14. Effecten ` 5 
15. Kohlen, Kalf, SERINO 
16. Sämereien  . A t 
17, Stabeiſen und Eiſenwaaren 
18. Seife und Oel e 
19 Maſchinenfabrikation, Kiiengieheret" 
20. Manufacturwaaren > X 
21 Bierbrauerei . 
22 Städtiſche Gasanſtalt k 
V. Innere Angelegenheiten oer Handelskammer 
VI. Statist 
VII. Verzeichniß der Mitglleder der Handelskammer und der anmik 
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